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Zusammenfassung 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfungen zu den Bebauungsplänen 
„Solarpark Sickingen“ und „Solarpark Bodelshausen“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere 
artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Zu nennen sind hierbei die Fledermäuse, die Haselmaus, 
Reptilien und die europäischen Vogelarten. 

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich 
geschützten Arten verbunden.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Satz 1-3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
müssen folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

V1: Bauzeitenbeschränkung für Gehölzentnahmen und Erdbewegungen im Rahmen der Bautä-
tigkeit (Fledermäuse, Haselmäuse, Vögel) 

V2: Strukturelle Vergrämung aus dem Baufeld (Reptilien) 

CEF1: Erhöhung des Nistplatzangebotes durch Aufhängen von 10 Haselmauskobel (Haselmäuse) 

CEF2: Installation von 6 Vogelnistkästen an bestehende Bäume (Höhlenbrüter) 

Unter Berücksichtigung der Vorkehrungen zur Vermeidung sowie der dargestellten funktionserhal-
tenden Maßnahmen ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  
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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 
für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungszustand 
zu bewahren bzw. die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat 
die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: Das Schutzge-
bietsnetz NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz (Europäische Kom-
mission 2007).  

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und 
Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle FFH-
Arten des Anhangs IV bzw. gemäß Art. 5 VS-RL für alle europäischen Vogelarten.  

In Deutschland wurden die gemeinschaftsrechtlichen Vorgaben der FFH-RL und VS-RL durch das 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in nationales Recht umgesetzt. Hinsichtlich des Artenschut-
zes sind insbesondere die §§ 44 (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- 
und Pflanzenarten) und 45 Abs. 7 (Ausnahmen) zu beachten. Der § 44 BNatSchG definiert umfang-
reiche Verbote bezüglich der Beeinträchtigungen der Anhang IV-Arten und der europäischen Vogel-
arten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, 
kann nach § 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden. 

Die Artenschutzbelange müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsver-
fahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. Entsprechend den fachli-
chen Vorgaben der LfU 2020 wird hierzu folgender Prüfablauf angewandt: 

 
Abbildung 1: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung nach LfU 2020   
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In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden die artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 
(alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 
erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt sowie die naturschutzfachliche Notwendigkeit für eine 
Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen von anderen besonders oder streng geschützten Arten 
sowie anderen wertgebenden Arten (z.B. von Roter Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie) 
werden im Rahmen der Eingriffsregelung im Umweltbericht berücksichtigt. 

 

1.2 Anlass und Begründung des Vorhabens 

Mit den Bebauungsplänen Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ und Sondergebiet „Solarpark Bodels-
hausen“ möchten die Stadt Hechingen und die Gemeinde Bodelshausen in Zusammenarbeit mit den 
Stadtwerken Tübingen als Vorhabensträger unmittelbar angrenzend zur Bundesstraße B 27 die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage schaf-
fen. Die geplante PV-Anlage liegt auf der Kreisgrenze und schließt Flächen der Gemeinde Bodels-
hausen des Landkreises Tübingen und der Stadt Hechingen des Zollernalbkreises ein. Aufgrund der 
landkreisübergreifenden Zuständigkeiten werden zwei getrennte Bauleitplanverfahrung durchge-
führt. Daher wurde das geplante Vorhaben landkreisbezogen in zwei Geltungsbereiche aufgeteilt 
und eine jeweilige Umweltprüfung durchgeführt.  

Der artenschutzrechtlichen Beurteilung der vorliegenden saP wird allerdings das gesamte Vorhaben 
zugrunde gelegt.  

 
ohne Maßstab  

Abbildung 2: Räumlicher Geltungsbereich der Bebauungspläne 
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2 Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage im Raum 

Die geplante PV-Anlage besitzt eine Größe von ca. 9,5 ha und befindet sich südöstlich von Bodels-
hausen zwischen der Bundesstraße B27 und der Bahnlinie der Hohenzollernbahn. Die vorwiegend 
als Grünland genutzte Fläche wird von der Tübinger Straße gequert. In ca. 100 m Entfernung in 
östlicher Richtung befindet sich das Hofgut Butzenwasen. 

Das Untersuchungsgebiet liegt auf einem leicht nach Südwesten abfallenden Gelände auf einer 
Höhe von ca. 504 m bis 521 m ü. NHN und wird der naturräumlichen Einheit des „Westlichen Alb-
vorlands“ (Naturraum-Nr. 100) zugeordnet, welche ein Bestandteil der Großlandschaft „Schwäbi-
sches Keuper-Lias-Land“ ist (Großlandschaft-Nr. 10). 

  

 
Legende: rote Ellipse- = Lage des Planungsraums (Quelle: Geoportal-bw.de – ohne Maßstab) 

Abbildung 3: Räumliche Einordnung des Vorhabensgebietes 
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2.2 Gebietsbeschreibung 

Der überwiegende Flächenanteil des Vorhabensgebietes wird von Grünland eingenommen. Dieses 
wird von zahlreichen Einzelgehölzen und Feldhecken strukturiert.  

 

Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, grüne Punktdarstellung = Nistkästen, weiße Punktdarstellung = Baumhöhlen, 
weiße Kreise = Baumreihe und Einzelbäume, hellblaue Linie = Gräben, gelbe Linie = Abgrenzung der Habitatstrukturen 

Abbildung 4: Habitatstrukturen im Umfeld des Plangebiets   
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Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Habitatstrukturen  

Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von Lebensraum-
elementen 

Fotodokumentation 

1 Gartengrundstück, angrenzend: strukturreiches 
Gartengrundstück mit den Biotopelementen Rasen, 
Beete, Schuppen, Holzlagerplatz, Einzelbäume, Sträu-
cher, Obstbaumreihe (Apfel, Kirsche), Hecken etc.  

Der Baumbestand ist mit mehreren Nistkästen ausge-
stattet (mind. 5 Stück), Abstellplatz für landwirtschaftli-
che Geräte. 

Das Grundstück ist zum überwiegenden Teil von einer 
nach § 30 BNatSchG unter Schutz gestellten und von 
Schlehe und Hartriegel dominierten Feldhecke umge-
ben („Hecken südlich des Bahnhaltepunkts Bodels-
hausen“, Biotop-Nr. 176194178241). 

 

2 Graswege: Breite ca. 2,5 m, entlang des westlich ge-
legenen Graswegs verläuft eine ca. 3 m breite, lückige 
Strauchhecke (bestehend aus Schlehe, Hartriegel, 
Weißdorn), der gehölzfreie Saum wird von Kratzbeere 
und Mädesüß dominiert. 

 

3 Pferdekoppel, angrenzend: Intensiv genutzte Pferde-
koppel mit Stallungen, Abstellplatz für landwirtschaftli-
che Geräte, Holzlager, 2 Einzelbäume (Apfel, ein Nist-
kasten), ein weiterer Nistkasten ist an einem Pfahl be-
festigt. 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von Lebensraum-
elementen 

Fotodokumentation 

4 Feldhecke: Dichte, vorwiegend aus Weißdorn und 
Schlehe gebildete, ca. 4 m hohe Strauchhecke. Der 
überwiegende Anteil des Feldheckenbiotops ist nach  
§ 30 BNatSchG geschützt („Hecken südlich des Bahn-
haltepunkts Bodelshausen“, Biotop-Nr. 
176194178241). 

Auszug aus dem Datenauswertebogen: „Zwei Hecken 
mit viel Schlehe, aber auch diversen anderen Gehölz-
arten, vereinzelt Obstbäume. Die südliche Hecke 
umgibt ein Freizeitgrundstück. 4-6 Meter hoch, Ge-
hölze geschlossen. Die Säume werden bis ans Gehölz 
heran gemäht. Der krautige Unterwuchs ist schwach 
nitrophytisch ausgebildet.“  

5 Entwässerungsgräben: Entlang der Wirtschaftswege 
verlaufende Gräben mit standorttypischem Bewuchs 
(Echtes Mädesüß, Blaugrüne Binse, etc.), stellenweise 
stehende Wasserstellen vorhanden, kein erkennbarer 
Laich. 

 

6 Wirtschaftswiese: Wirtschaftswiese mittlerer Stand-
orte: Nicht als FFH-Mähwiese erfasste Wiesenflächen.  

 

7 Sukzessionsfläche/Brache: Vorwiegend als § 30 Bi-
otop geschützte Feldhecke entlang der Bahnlinie im 
Nordwesten des Plangebietes („Feldhecken am Bahn-
hof Bodelshausen und an der B 27“, Biotop-Nr. 
176194160050) ausgewiesenes Biotop. Zahlreiche 
Baumstümpfe zeugen von einem vermutlich im letzten 
Winterhalbjahr erfolgten Rückschnitt des Gehölzbe-
standes. Etliche Baumstämme lagern noch auf der Flä-
che. Der Gehölzbestand verläuft im Bereich einer Ge-
ländemulde entlang der Bahntrasse. Der Muldenbe-
reich weist Feuchtvegetation auf, ansonsten sind Nähr-
stoffzeiger und Wiesenarten verbreitet. Der Grünstei-
fen entlang des Gehölzbestandes ist verbracht und 
wird von Wiesen-Fuchsschwanz dominiert.  
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von Lebensraum-
elementen 

Fotodokumentation 

Auszug aus dem Datenauswertebogen: „Die Hecken-
bereiche sind überwiegend aus Rotem Hartriegel, Ha-
sel und Weißdorn aufgebaut, die von teils hohen Bäu-
men überkront werden (Stiel-Eiche, Esche, Bruch-
Weide). Im mittleren Bereich des westlichen Hecken-
streifens ist die Grau-Weide stellenweise dominant. 
Die Hecke der nördlichen Teilfläche ist lückig und wird 
von hohen Eschen beschattet…. Im Innern und am 
Rand der Hecken teilweise Feuchtezeiger (Mädesüß, 
Arznei-Baldrian u.a.), außerdem Wiesenarten (z.B. 
Weißes Wiesen-Labkraut, Wiesen-Glockenblume) und 
nährstoffliebende Arten, wie Klebkraut und Brennnes-
sel.“ 

8 Autobahnböschung: In der oberen Hälfte der Auto-
bahnböschung hat sich über weite Teile eine dichte, 
nach § 30 BNatSchG geschützte Feldhecke entwickelt 
(„Feldhecken am Bahnhof Bodelshausen und an der  
B 27“, Biotop-Nr. 176194160050). Die gehölzfreien Be-
reiche bzw. die sehr lückig mit Gehölzen bestandenen 
Bereiche sind von einer artenreiche Ruderal- bzw. 
Saumvegetation geprägt. Der untere Böschungsstrei-
fen wird regelmäßig gemäht. 

 

 

 

9 Straßen, Wege, Brücke: Sämtliche asphaltierte Flä-
chen wie die B 27, die Tübinger Straße, die Brücke und 
teilweise die vorhandenen Wirtschaftswege. 

 

 

 

10 Leitungsmast: Der Mast befindet sich am östlichen 
Rand des Plangebietes, die Hochspannungsleitung 
quert das Plangebiet in Ost-West-Richtung 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von Lebensraum-
elementen 

Fotodokumentation 

11 Entwässerungsmulde: Beidseitig der Tübinger 
Straße verlaufen regelmäßig gemähte Entwässe-
rungsmulden. Die straßenabgewandten Böschungsbe-
reiche der Mulden sind von Saum- und Ruderalarten 
geprägt (Wilde Karde, Jakobs-Kreuzkraut, Gewöhnli-
cher Rainkohl, Echter Arznei-Baldrian, Stumpfblättri-
ger Ampfer etc.)  

 

12 Feldhecke: Dichte, nach § 30 BNatSchG geschützte 
Strauchhecke („Hecke 0,275 km westlich Hof Butzen-
wasen“, Biotop-Nr. 176194177449) mit einzelnen jün-
geren Bäumen auf einer Südostböschung entlang der 
Tübinger Straße. Der krautige Unterwuchs ist meso-
phytisch ausgebildet.“ 

 

13 Einzelbäume und Baumreihen: Mehrere alte, meist 
in Reihe gepflanzte Obstbäume 

- ca. 12 x Apfel, d = ca. 25 - 40 cm, davon sechs 
mit Nistkästen 

- ca. 7 x Birne, d = ca. 25 - 40 cm 

- ca. 4 x Kirsche 

- 1 x Walnuss mit einem Nistkasten 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von Lebensraum-
elementen 

Fotodokumentation 

14 Feldgehölz: Ein nach § 30 BNatSchG unter Schutz 
gestelltes Feldgehölz entlang der Bahntrasse („Feld-
gehölze und Hecken an Bahntrasse zw. d. Gewannen 
Butzen u. Butzenwasen, Biotop-Nr. 176194177336). 

Das Feldgehölz wird vorwiegend von Robinien gebil-
det, einzelne alte Eichen treten hinzu, am östlichen 
Rand des Gehölzes befindet sich ein ca. 3 m breiter, 
von Schlehe dominierter Strauchmantel.  

 

 

15 Bahntrasse: Östlich angrenzende Bahntrasse in tie-
fem Geländeeinschnitt  
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2.3 Planungsrelevante Schutzausweisungen 

Es bestehen folgende planungsrelevante Schutzausweisungen im Umfeld des Vorhabens: 

Tabelle 2: Planungsrelevante Schutzausweisungen  

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung Ausweisungen im Plangebiet:  

- Biotopverbund mittlerer Standorte, eine kleine, am nördlichen Rand des 
Plangebietes gelegene Teilfläche liegt innerhalb eines 500 m Suchraumes. 

Ausweisungen in der nahen Umgebung* des Plangebiets: 

- Biotopverbund mittlerer Standorte, der Streuobstbestand in ca. 30 m Entfer-
nung in nördlich Richtung stellt eine Kernfläche des mittleren Verbundes dar. 
Eine kleine, am nördlichen Rand des Plangebietes gelegene Teilfläche liegt 
innerhalb eines 500 m Suchraumes. 

- Biotopverbund feuchter Standorte, der ca. 100 m nördlich vom Vorhabens-
bereich gelegene Butzensee (siehe unter geschützte Biotope) wird als Kern-
fläche bzw. Kernraum der Biotopverbundplanung definiert.  

FFH-Mähwiesen 
(nach § 30 BNatSchG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet und in der nahen Umgebung*. 

Geschützte Biotope  
(nach § 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

Ausweisungen innerhalb des Plangebiets:  

- „Hecken südlich des Bahnhaltepunkts Bodelshausen“ (Biotop-Nr. 
176194178241), zentral gelegen im Bereich des Kleingartens und der Pfer-
deweide 

- „Feuchtgebüsch an der Bahntrasse bei Bodelshausen“ (Biotop-Nr. 
176194177337), Randbereich im NW des Plangebietes 

- „Feldhecken am Bahnhof Bodelshausen und an der B 27“ (Biotop-Nr. 
176194160050), Randbereich im N des Plangebietes 

- „Straßenhecken an B27 südöstlich von Bodelshausen“ (Biotop-Nr. 
176194178240), im Randbereich im Nodes Plangebietes 

- „Feldgehölze und Hecken an Bahntrasse zw. d. Gewannen Butzen u. 
Butzenwasen“ (Biotop-Nr. 176194177336), Randbereich im SW des Plange-
bietes 

- „Hecke 0,275 km westlich Hof Butzenwasen“ (Biotop-Nr.  176194177449), 
zentral entlang der Tübinger Straße 

Ausweisungen in der nahen Umgebung* des Plangebiets:  

- „Straßenhecken an B27 südöstlich von Bodelshausen“ (Biotop-Nr. 
176194178240), unmittelbar südöstlich angrenzend 

- „Nassstelle auf Wiese 1,3 km ost-südöstl. d. Sickinger Kirche“ (Biotop-Nr. 
176194177447) in ca. 30 m Entfernung (S) 

- „Feuchtbiotopkomplex an Bach nordwestlich der K7106“ (Biotop-Nr. 
176194177338) in ca. 50 m Entfernung (W) 

- „Butzensee O Bodelshausen“ (Biotop-Nr. 176194160039) in ca. 100 m Ent-
fernung (N) 

- „Hecken an der B 27“ (Biotop-Nr. 176194177343) in ca. 110 m Entfernung 
(NO) 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- Östlich der Bundesstraße befindet sich in ca. 50 m Entfernung das FFH-Ge-
biet „Albvorland bei Mössingen und Reutlingen“ (Schutzgebiets-Nr. 
7520311) sowie das Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Donautal“ 
(Schutzgebiets-Nr. 7820441). 

Naturdenkmale Keine Ausweisungen im Plangebiet und in der nahen Umgebung*. 

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen im Plangebiet. 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- NSG „Altwiesen“ (Schutzgebiets-Nr. 4.280), in ca. 340 m Entfernung (N) 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen, Gemeinde Bodelshausen Anlage eines Solarparks - saP 

 16 

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Wildtierkorridore nach Generalwild-
wegeplan BW 

Keine Ausweisungen im Plangebiet und naher Umgebung* 

- Ein Wildtierkorridor von nationaler Bedeutung befindet sich in ca. 500 m öst-
lich des Plangebiets. 

*nahe Umgebung = ca. 150 m entfernt vom Plangebiet 

 

 

 
Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, magentafarbene Flächen = Offenlandbiotopkartierung (§30 BNatSchG Bio-
tope), grüne Flächen = Waldbiotopkartierung, gelbe Flächen = FFH-Mähwiesen (ebenfalls als §30 BNatSchG Biotope 
geschützt), blau schraffierte Fläche = FFH-Gebiet, violett schraffierte Fläche = VSG, Luftbild: LUBW-Kartendienst, ohne 
Maßstab 

Abbildung 5: Schutzgebietskulisse mit hinterlegtem Luftbild 
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Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, grün = Flächen des Biotopverbundes mittlerer Standorte, (dunkles grün = 
Kernfläche, mittleres grün = Kernraum, helles grün = Suchräume), blau = Flächen des Biotopverbundes feuchter Standorte, 
(dunkelblau = Kernfläche, blau = Kernraum, hellblau = Suchräume), Luftbild: LUBW-Kartendienst, ohne Maßstab 

Abbildung 6: Biotopverbundflächen mittlerer und feuchter Standorte  

 

2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den vom Vorhaben ausgehenden Wir-
kungen, die zu Beeinträchtigungen der im Gebiet vorkommenden Anhang IV-Arten sowie der euro-
päischen Vogelarten führen können.  

Die zu untersuchende Fläche umfasst den Vorhabensbereich sowie die angrenzenden Kontaktle-
bensräume, wobei insbesondere der Raumanspruch potenziell vorkommender Arten sowie der Le-
bensraumverbund bezüglich genutzter Teilhabitate Berücksichtigung finden. 

Das Untersuchungsgebiet zu den Bebauungsplänen „Solarpark Sickingen und „Solarpark Bodels-
hausen“ umfasst demnach die Plangebietsflächen, die angrenzenden Gehölzstrukturen sowie die 
Saum- und Randstrukturen der östlich gelegenen Bahntrasse. 
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3 Vorhabensbeschreibung 

Die Planung umfasst den Bau und den Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage. Es soll die 
Errichtung von PV-Modulen und weiterer erforderlichen baulichen Anlagen (z.B. Speicher, Verteiler 
und Wechselrichter) auf einer knapp 10 ha großen Fläche zugelassen werden. 

Tabelle 3: Relevante Festsetzungen und Bauvorschriften des Bebauungsplans 

Art der baulichen Nutzung 

Gebietstyp Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Solarener-
gie“ 

Maß der baulichen Nutzung 

Grundflächenzahl (GRZ): 0,7 

Maximal zulässige Modulhöhe: 4,00 m vom natürlichen Gelände bis zum höchsten Punkt des Moduls 

Mindesthöhe der Module: 0,80 m vom natürlichen Gelände bis zur Unterkante des Moduls 

Höhe für sonstige bauliche Anlagen und Ne-
benanlagen: 

max. 4,00 m 

Gestaltung der baulichen Anlagen 

Anlagen Solarmodule inkl. Aufständerung 

Sonstige bauliche Anlagen, wie Batteriespeicher, Verteiler, Transfor-
matorstation und Wechselrichter 

Notwendige Leitungen werden unterirdisch verlegt. 

Solarmodule: Solarmodule sind aus reflektionsarmen Materialien herzustellen. 

Ständerwerk Die Solarmodule sind in Ständerbauweise im Rammverfahren zu er-
richten. 

Das Ständerwerk ist ohne Betonfundament zu gründen. 

Gestaltung der unbebauten Flächen 

Einfriedungen Lebende Einfriedungen wie Hecken und tote Einfriedungen wie Zäune 
mit Toren sind innerhalb des Sondergebiets zulässig. Die Höhe der to-
ten Einfriedungen darf maximal 2,5 m betragen. Zum Boden ist ein Ab-
stand von mindestens 0,20 m einzuhalten. 

Geschlossene bauliche Einfriedungen sind nicht zulässig. Stacheldraht 
darf ausschließlich im obersten Bereich als Übersteigschutz verwendet 
werden. 

Oberflächenbefestigung Für die Herstellung von Zuwegungen, die der Wartung und Pflege der 
PV-Anlage dienen, sind ausschließlich wasserdurchlässige Beläge 
oder wasserrückhaltende Materialien zu verwenden.  

Bodenversiegelungen sind auf das unabdingbare Maß zu reduzieren.  

Beleuchtung Eine Beleuchtung der Anlage ist nicht vorgesehen. 

Unternutzung der PV-Stellfläche Die Fläche innerhalb des Sondergebiets ist vollständig und dauerhaft 
als extensives Grünland mittels Beweidung oder in Form einer ein- bis 
zweijährigen Mahd zu bewirtschaften. 

Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung des Plangebiets erfolgt über die Tübinger Straße und einem hiervon nach Norden abzwei-
genden Wirtschaftsweg, welcher nach einer scharfen Rechtskurve über eine Brücke in Richtung des östlich der  
B 27 gelegenen Hofguts Butzenwasen führt. 
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Quelle: Fritz & Grossmann Umweltplanung GmbH  

Abbildung 7: Auszug aus den Entwürfen der Bebauungspläne  
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4 Wirkungen des Vorhabens 

Für die Realisierung des Bebauungsplans werden im Wesentlichen Grünland und Gehölzstrukturen 
beansprucht.  

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren für die betroffenen Artengruppen aufgeführt, die sich aus dem 
geplanten Vorhaben ergeben und in der Regel Beeinträchtigungen und Störungen der zu prüfenden 
Arten verursachen. Dabei ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen zu unter-
scheiden. 

 

Tabelle 4: Potenziell Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

baubedingt 

Flächeninanspruchnahme durch Baueinrich-
tungs- und Lagerflächen  

(temporärer) Verlust von Habitaten 

Akustische und visuelle Störreize sowie Er-
schütterungen durch Personen und Baufahr-
zeuge 

(temporärer) Funktionsverlust von Habitaten sowie Trennwirkung 
durch Beunruhigung von Individuen, Flucht- und Meideverhalten 

Staub- und Schadstoffimmissionen durch Bau-
maschinen 

(temporärer) Funktionsverlust von (Teil-)Habitaten  

anlagenbedingt 

Punktuelle Flächeninanspruchnahme durch 
Versiegelung und Bebauung  

Dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und/oder Ruhestätten so-
wie von Nahrungshabitaten 

Aufständerung der Photovoltaikmodule und 
Entstehung von Sichthindernissen  

Funktionsverlust von Habitaten sowie Trennwirkung durch Kulissen-
wirkung der PV-Module, Flucht- und Meideverhalten 

betriebsbedingt 

Optische und akustische Beunruhigung durch 
Anliegerverkehr zur Wartung der Module  

Auslösen von Vertreibungseffekten und Fluchtreaktionen 
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5 Methodik 

5.1 Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung erfolgt zunächst eine Relevanzprüfung, 
in der alle für den Eingriffsraum relevanten Arten ermittelt werden. Folgendes Schema zeigt, welche 
Arten in der speziellen Artenschutzprüfung betrachtet werden (Abbildung 8, roter Rahmen): 

 

 
(abgeändert nach HMUELV 2011) 

Abbildung 8: Abgrenzung der im Artenschutz zu behandelnden Arten 

 

Andere besonders oder streng geschützten Arten sowie andere wertgebenden Arten (z.B. von Roter 
Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie), welche potenziell im Gebiet vorkommen können, 
werden im Zuge der Kartierungen zur saP ebenfalls erfasst und in der nachstehenden Tabelle mit 
aufgeführt. Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung im 
Umweltbericht berücksichtigt. 

Zur Ermittlung der relevanten Arten wird in einem vorgelagerten Schritt das Spektrum an Tier- und 
Pflanzenarten auf Basis bekannter Verbreitungsgebiete (Verbreitungskarten aus dem 4. und 5. na-
tionalen Bericht gemäß FFH-Richtlinie, August 2019 und Augst 2025), typischer Lebensräume und 
weiterer Datenrecherche eingrenzt. Eine vertiefende gebiets- und vorhabensspezifische Beurteilung 
des potenziellen Artvorkommen erfolgt anschließend anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
einer fachlichen Einschätzung der Habitateignung innerhalb des Vorhabensraums (LfU 2020).  

Um die standörtlichen Gegebenheiten und die vorhandenen Habitatstrukturen umfassend beurteilen 
zu können, wurde beim vorliegenden Vorhaben am 07.03.2025 eine Übersichtsbegehung durchge-
führt.  

Demnach konnten potenzielle Lebensraumstrukturen für folgende Artengruppen abgeleitet werden: 

 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen, Gemeinde Bodelshausen Anlage eines Solarparks - saP 

 22 

Tabelle 5: Potenziell vorkommende Arten inkl. Untersuchungsbedarfsempfehlung 

(europarechtlich geschützte Arten gem. Anhang IV/II, europäische Vogelarten, ggf. wichtige national geschützte Arten) 

Potenziell vorkom-
mende Arten  

Beurteilung der Habitatstrukturen und 
Konfliktpunkte 

Untersuchungsbedarf (empfohlen) 

Moose, Farn- und Blütenpflanzen 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Dicke Trespe 

 Frauenschuh 

Moose (Anh. II) 

 Grünes Koboldmoos 

 Grünes Besenmoos 

 

 sonstige 

Ackerflächen und Waldbestände sind inner-
halb des Bebauungsplangebiets nicht vorhan-
den. Ein Vorkommen der genannten Arten 
kann ausgeschlossen werden. 

Darüber hinaus sind weitere geschützte Pflan-
zenarten ebenfalls nicht zu erwarten. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Untersuchung der Ackerstandorte  

 Untersuchung der Waldstandorte  

 Flächendeckende Vegetationskartie-
rung 

 

 1 - 5 Begehungen insgesamt 

 

 1 Begeh. Ende Mai / Anfang Juni 
(Frauenschuh) 

 1 Begeh. Anfang Juli 
(Dicke Trespe, Acker-Begleitflora) 

 2 Begeh. Mai und Juli  
(bes. geschützte Pflanzen) 

 1 Begeh. Juli bis August (Moose) 

Fledermäuse  

Alle Arten  

 

Die vorhandenen Bäume (mit Baumhöhlen 
und Nistkästen) weisen geeignete Strukturen 
für Wochenstuben (Fortpflanzungsstätten)  
oder Tagesverstecke (Einzelquartier) auf. Das 
vorhandene Gartenhäuschen weist hingegen 
keine für Fledermäuse geeignete Strukturen 
oder Einflugmöglichkeiten auf. 

Die bestehenden Gehölzstrukturen (entlang 
der Bahntrasse, entlang der Straßen und 
Wege) und die angrenzenden Wiesen dienen 
vermutlich als Jagdhabitat.  

Als mögliche Leitlinien kommen vor allem die 
Gehölzstrukturen entlang der Bahnlinie, ent-
lang der Gemeindeverbindungsstraße sowie 
an der Böschung zur B27 in Betracht. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 2 x stationäre Erfassung 
zur Wochenstubenzeit 

 2 x Transektbegehungen  

 2 x zur Wochenstubenzeit 
(abends oder morgens mit Däm-
merungsphase) 

 1-2 x Paarungs- und Zugzeit 

 Quartierkontrolle nach Bedarf 
(z.B. Begehung, Ein-/Ausflugkon-
trolle, Kontrolle ggf. mit Endoskop 
zur Wochenstubenzeit und evtl. zur 
Paarungs- und Zugzeit) 

Vorhandene Quartierstrukturen: 

 Gehölze  

 Nistkästen 

 Gebäude 

 unterirdische Höhlen 
 

Mögliche Quartiernutzung: 

 Wochenstuben 

 Männchen / Tages- und Balzquartiere 

 Winterquartier 
 

Mögliche Raumnutzung: 
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Potenziell vorkom-
mende Arten  

Beurteilung der Habitatstrukturen und 
Konfliktpunkte 

Untersuchungsbedarf (empfohlen) 

 Leitlinien 
 (v.a. linienhafte Gehölzstrukturen) 

 Jagdgebiet 

 Routen von Fledermauszug 
 (z.B. breite Tallagen) 

Sonstige Säugetiere 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Haselmaus 

 Biber 

 sonstige:  
 

Im Rahmen der speziellen artenschutzrechtli-
chen Prüfung zu einem ehemals im Planungs-
raum vorgesehenen Gewerbegebiet wurden 
im Jahr 2016 vom Büro Fritz & Grossmann 
Umweltplanung Erhebungen zum Vorkom-
men der Haselmaus im Eingriffsraum durch-
geführt. Der Untersuchungsraum des betref-
fenden Gutachtens umfasste den Bereich des 
geplanten Solarparks. Hierbei wurden meh-
rere Schlafnester der Haselmaus im Gebiet 
festgestellt. Es ist davon auszugehen, dass 
die geeigneten Heckenstrukturen im Pla-
nungsraum nach wie vor von der Haselmaus 
besiedelt sind. Eine erneute Untersuchung ist 
nicht erforderlich.  

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 6 - 8 Begehungen insgesamt 

Erfassung Haselmaus: 

 Haselmaustubes 

 Aufhängen von Tubes  

 5 x Kontrolle bis in den Nov. 

 Freinestersuche 

Erfassung Biber: 

 Einmalige Begehung zur Erfassung 
von Hinweisen (z.B. Fraßspuren, Bi-
berburg und sonstige Anzeichen) 

Reptilien 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Zauneidechse 

 Schlingnatter 

 Mauereidechse 

 

 sonstige: 

Aufgrund des Vorhandenseins geeigneter Ha-
bitatstrukturen entlang der Bahnlinie, der Stra-
ßen und des Gartengrundstücks (Hecken- 
und Saumstrukturen mit Sonnenplätzen und 
Versteckmöglichkeiten) und der gegebenen 
Anbindung an weitere geeignete Lebens-
räume im nahen Umfeld ist ein Vorkommen 
der Zauneidechse sehr gut möglich. 

In der im Frühjahr 2025 durchgeführten Rele-
vanzuntersuchung waren daher zunächst Un-
tersuchungen zum Vorkommen von Reptilien 
im Untersuchungsgebiet vorgesehen. 

Da sich im weiteren Planungsprozess heraus-
stellte, dass ein Eingriff in die für Reptilien re-
levanten Strukturen im Zuge der Umsetzung 

des Planungsvorhabens nur marginal erfor-
derlich ist, konnte auf eine dezidierte Untersu-
chung des Reptilienvorkommens verzichtet 
werden. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 6 – 10 Begehungen insgesamt 

Erfassung Schlangen: 

 6 - 10 Begeh. (kombinierbar mit Ei-
dechsenerfassung) 

 KV auslegen  

 6 Sichtbegeh. + Kontrollen von 
KV, Mitte April – Sept.  

 4 zusätzliche Begehungen + 
Kontrollen von KV, Mitte April – 

Sept.  

 zusätzliche Kontrollen von KV 
während anderer Artkartierun-
gen 

Erfassung Zauneidechse: 

 6 Begeh. (kombinierbar mit Schlan-
generfassung) 

 KV auslegen  

 3 Sichtbegeh. + Kontrollen von 
KV, April - Juli  

+ 1 Sichtbegeh. + Kontrolle von 
KV, Aug. - Sept. (Jungtiere)  
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Potenziell vorkom-
mende Arten  

Beurteilung der Habitatstrukturen und 
Konfliktpunkte 

Untersuchungsbedarf (empfohlen) 

 2 zusätzliche Begehungen für 
Zauneidechse + Kontrollen von 
KV, Mitte April – Sept.  

 zusätzliche Kontrollen von KV 
während anderer Artkartierun-
gen 

Amphibien 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Kammmolch 

 Gelbbauchunke 

 Kreuzkröte 

 Laubfrosch 

 

 sonstige: 
Grasfrosch 

Im Untersuchungsraum befinden sich keine 
Laichgewässer, die von Amphibien aufge-
sucht werden. Lediglich bei reichlichem Nie-
derschlag führen die Gräben Wasser, sodass 
hier hin und wieder Grasfrösche ablaichen 
können. Bei einer Begehung am 07.03.25 
konnten in den vorhandenen Mulden und Grä-
ben kein Laich festgestellt werden. 

Der Butzensee befindet sich in ca. 250 m Ent-
fernung (Luftlinie) nördlich zum Bebauungspl-
angebiet. Dieser wird von mehreren Amphi-
bienarten als Laichgewässer genutzt. Wande-
rungen zu dem genannten Laichgewässer 
führen vermutlich nur vereinzelt über das Un-
tersuchungsgebiet. Traditionelle Wanderstre-
cken in Richtung Bebauungsplangebiet sind, 
auch aufgrund der tief eingeschnittenen B27, 
nicht vorhanden. 

Die genannten Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtline können im Bereich des Bebau-
ungsplangebietes ausgeschlossen werden. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Klangattrappe 

 Künstliche Verstecke 

 Keschern / Reusenfang 

 Amphibienzaun 

 

 3 - 6 Begehungen insgesamt 

 3 - 4 x Sichtkontrollen in artspe-
zifischen Zeiträumen 

 2 x nächtliches Verhören 
in artspezifischen Zeiträumen 

 Laichgewässer  

  stehendes (Klein) Gewässer,  
  auch temporär 

  Fließgewässer 

 Raumnutzung 

 Wanderstrecken 

 Lebensraum 

Schmetterlinge 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Thymian-Ameisen-
Bläuling (TAB) 

 Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisen-Bläu-
ling (DWAB) 

 Nachtkerzenschwär-
mer (NKS) 

 

Anhang II und sonstige: 

 Spanische Fahne 
(SF) 

 Weitere Arten 

Die genannten Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtline können ausgeschlossen wer-
den. Es fehlen die erforderlichen spezifischen 
Nahrungspflanzen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Sichtbegehungen Falter ggf. Ke-
schern 

 Fraßspuren von Raupen 

 Eiersuche 
 

 1 - 5 Begehungen insgesamt 

 vor 1. Mahd, (WA) 

 2. Hälfte Juni (TAB, NKS, WA) 

 Juli (TAB, DWAB; NKS, SF, WA) 

 August (DWAB, SF) 

 Anfang September (SF) 
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Potenziell vorkom-
mende Arten  

Beurteilung der Habitatstrukturen und 
Konfliktpunkte 

Untersuchungsbedarf (empfohlen) 

Käfer 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Eremit 

 Alpenbock 

 

 sonstige: 
 

Käferarten des Anhangs IV der FFH-Richtline 
können ausgeschlossen werden.  

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Mulm-Untersuchung 

 Sichtkontrolle (Schwärmzeit) 

 

 Einmalige Erfassung in artspezifi-
schen Zeiträumen 

Heuschrecken 

keine FFH-Arten 

 

Sonstige: 

 Wanstschrecke 

Die Wiesenflächen stellen einen potenziellen 
Lebensraum für die Wanstschrecke dar.  

 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Sichtbegehungen / Verhören 

 Lautaufnahmen 

 

 Einmalige Erfassung im Juni 

Libellen 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Große Moosjungfer 

 Grüne Keiljungfer 

 

 sonstige 

Libellenarten des Anhangs IV der FFH-Richt-
line können ausgeschlossen werden. Es feh-
len geeignete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Sichtbegeh. (Imagines) 

 Sichtbegeh. / Keschern (Larven) 

 Sichtbegeh. (Exuvien) 

 

 1 - 3 Begehungen insgesamt 

 Einmalige Begehung zur Haupt-
flugzeit der Art (Imagines) 

 Einmalige Begehung (Larven) 
April / Anfang Mai 

 Einmalige Begehung (Exuvien) 
Ende Mai / Juni 

Schnecken, Muscheln, Fische, Krebse 

FFH-Arten (Anh. IV) 

 Schmale Windel-
schnecke 

 Kleine Teichmuschel 

 Groppe 

 Steinkrebs 

 

 sonstige 

Die genannten Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtline können auf der Vorhabensflä-
che ausgeschlossen werden. Es fehlen geeig-
nete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 Sichtbegehung  

 Probennahme  

 Einmalige Begehung in artspezifi-
schen Zeiträumen 
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Potenziell vorkom-
mende Arten  

Beurteilung der Habitatstrukturen und 
Konfliktpunkte 

Untersuchungsbedarf (empfohlen) 

Vögel  

Alle wildlebenden Vogel-
arten 

 

Gilden / Besondere Arten 

 Gebäudebrüter 

 Gehölz-, Stauden- 
und Röhrichtbrüter 

 Höhlen- / 
Nischenbrüter 

 Wiesen- /  
Bodenbrüter 

 an Wasser gebun-
dene Vogelarten 

Die Gehölzstrukturen stellen potenzielle Brut-
standorte für zweigbrütende oder (nah an Ge-
hölzen) am Boden brütende Vogelarten wie 
beispielsweise die Goldammer dar. Hierbei 
sind insbesondere die Heckenstrukturen ent-
lang der Bahnlinie und Tübinger Straße zu 
nennen.  

Auch können die vorhandenen Nistkästen und 
die Baumhöhlen von höhlenbrütenden Vogel-
arten als Niststätte genutzt werden. Ebenso 
bieten die Brennholzstapel im Bereich der 
Garten- und Weidefläche geeignete Brutmög-
lichkeiten für in Höhlen bzw. in Nischen brü-
tenden Vogelarten. 

Selbst ein Vorkommen störungsempfindlicher 
Halboffenlandarten wie dem Neuntöter kann 
nicht ausgeschlossen werden.  

Die Strukturen im Untersuchungsraum erfül-
len zudem die Funktion eines Nahrungshabi-
tats für Vögel. 

 ja 

 nein 

 weitergehende Betrachtung 

Untersuchungsmethode und -umfang: 

 6 Begehungen insgesamt 

 

Revierkartierung Brutvögel:  

 vollständige Bestandserfassung: 
mind. 6 Begehungen tagsüber von 
März - Juli  

 Spechterfassung: 

 insg. 3-4 Begehungen tagsüber 
von Ende Feb. - Ende April 
(kombinierbar mit vollständiger 
Bestandserfassung) 

 davon mindestens 1 Begehung 
tagsüber Ende Februar 

 Eulenerfassung: 

 2-3 Begehungen nachts von 
Februar - April (Eulenbesatz) 

 1 Begehung nachts von Ende 
Mai - Juni (Jungvögel, Bettel-
rufe) 

 Nestersuche, Höhlenbaumkontrolle 
(Horst-, Höhlenbäume, Nistkästen) 

Zug- und Rastvögel: 

 2 Begehungen tagsüber von  
September - Oktober 

Wintergäste: 

 2 Begehungen tagsüber von  
Dezember - Februar 
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5.2 Datenerhebung  

5.2.1 Fledermauserfassung 

Durch das Vorhaben sind, neben dem Verlust von potenziellen Fledermausquartieren (Nistkästen 
und Höhlenbäume im Westen den Plangebiets), v.a. Beeinträchtigungen von Nahrungshabitaten zu 
erwarten. Zudem befinden sich im Plangebiet Heckenstrukturen, die von den vorkommenden Fle-
dermäusen als Leitstruktur genutzt werden könnten.  

Um die Fledermausaktivitäten innerhalb des Untersuchungsgebietes zu erfassen, fanden in der Zeit 
von Ende Mai bis Anfang August 2025 verschiedene akustische Erhebungen statt:  

Die Fledermauskartierung umfasste zwei Erfassungszyklen, in denen stationäre, vollnächtige Erfas-
sungen durchgeführt wurden. Zudem erfolgten zwei abendliche Transektbegehungen. 

Im Rahmen stationären Erfassungen wurden in den jeweiligen Erfassungszyklen jeweils 5 Batcorder 
bzw. Mini-Batcorder der Fa. ecoObs an vorhandenen Gehölzen des Untersuchungsgebiets installiert 
und für drei Nächte belassen. Alle Batcorder-Standorte wurden gezielt an relevanten Habitatstruk-
turen wie potenziellen Fledermausquartieren oder Leitlinien platziert. Die Rufaufzeichnung erfolgte 
mittels einer empfindlichen Geräteeinstellung (siehe Tabelle 6).  

Tabelle 6: Geräteeinstellungen der Fledermausrufaufzeichnung 

Einstellung der Batcorder Einstellung der Mini-Batcorder 

Schwelle: -36 dB Samplerate: 500.000 Hz Schwelle: -42 dB Samplerate: 500.000 Hz 

Qualität: 20 Krit. Freq.: 16 kHz Qualität: 20 Krit. Freq.: 16 kHz 

Posttrigger: 400 ms  Posttrigger: 400 ms  

(vgl. Bedienungsanleitung batcorder 3.1 (Version 3.12, Stand: Februar 2018) von ecoObs – Parameter der Signalerken-
nung S.13 ff und Bedienungsanleitung Mini-batcorder 1.0 (Version 1.03, Stand:19.03.19) von ecoObs – Parameter der 
Ruferkennung S.19 ff) 

Bei den Transektbegehungen wurde zur Rufaufzeichnung ein Batcorder verwendet. Um einen Hör-
eindruck der überfliegenden und jagenden Fledermäuse im Gebiet zu erhalten, wurde zusätzlich ein 
Ultraschalldetektor vom Typ d240x der Fa. Pettersson Elektronik eingesetzt. Die Transektbegehung 
wurde in langsamer Geschwindigkeit durchgeführt. Bei Fledermauskontakten erfolgte eine kurze 
Verweildauer, um einen guten Eindruck der Aktivitäten zu bekommen. 

Tabelle 7: Termine der Fledermauserfassung inkl. Wetterbedingungen  

Datum * Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C) ** Bewölkung, Niederschlag, Wind 

28.05.2025 20:00 Uhr 1. stationärer vollnächtiger Er-
fassungszyklus mit 2 Mini-Bat-
corder und 3 Batcorder (Stand-
ort S1 – S5) 

13 - 8 
bewölkt, mittelstarker Wind, 
nächtlicher Regen 

29.05.2025 20:00 Uhr 17 - 10 leicht bewölkt, schwacher Wind 

30.05.2025 20:00 Uhr 22 - 10 bewölkt, schwacher Wind 

16.06.2025 21:25 Uhr 
1. Transektbegehung mit Bat-
corder und Fledermausdetektor 
d240x 

20 - 17 klar, sehr schwacher Wind  

11.07.2025 20:00 Uhr 
2. stationärer vollnächtiger Er-
fassungszyklus mit 5 Batcor-
dern (Standort S1 – S5) 

22 - 8 heiter, schwacher Wind  

12.07.2025 20:00 Uhr 27 - 9 heiter, schwacher Wind 

13.07.2025 20:00 Uhr 24 - 16 
bewölkt, mittelstarker Wind, 
nächtlicher Regenschauer 

05.08.2025 21:00 Uhr 
2. Transektbegehung mit Bat-
corder und Fledermausdetek-
tor d240x 

19 - 12 klar, fast windstill 

* Das Datum bezieht sich auf den Abend, die nächtliche stationäre Dauererfassung dauert bis in die frühen Morgenstunden des folgen-
den Tages.  

** Die Temperaturwerte fallen im Laufe der Nacht in der Regel ab und sind daher abnehmend dargestellt.  

Bem.: Die Klimadaten der stationären Erfassung ergeben sich aus der Wetterdatenrecherche der nächstgelegenen Wetterstation. 
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Legende:  

rot-gestrichelte Linie Grenze des Bebauungsplangebiets „Solarpark Sickingen“ 
violett-gestrichelte Linie Grenze des Bebauungsplangebiets „Solarpark Bodelshausen“ 
schwarz-gestrichelte Linie  Kreisgrenze 

gelbe Linie Transektroute 

gelbe Punkte Batcorder-Standorte der automatischen Ruferfassung mit Nummerierung (S+Nr.) 

grüne Punkte Nistkästen 

weiße Punkte Höhlenbäume 

Abbildung 9: Transektstrecke und Batcorder-Standorte der Fledermauserfassung 

 

Die Auswertung der aufgezeichneten Fledermausrufe bzw. Sonogramme fand mit Hilfe der Auswer-
tungssoftware BC-Admin, BC-Analyze und Bat-Ident (Fa. ecoObs) statt. Eine eindeutige Bestim-
mung der aufgezeichneten Fledermausrufe auf Artniveau ist dabei grundsätzlich nicht immer mög-
lich. Das Rufrepertoire der einzelnen Fledermausarten weist z.T. große Überlappungen auf. Zudem 
hängt die Bestimmbarkeit der Rufe maßgeblich von der aufgezeichneten Rufqualität ab, die in Ab-
hängigkeit von den physikalischen und atmosphärischen Umständen variiert (LfU 2020). In vielen 
Fällen kann die Bestimmung somit nur auf Gattungs- bzw. Rufgruppenniveau erfolgen. Dies trifft vor 
allem auf die „leise rufenden Arten“ der Gattungen Myotis und Plecotus zu. Aufgrund der bestimmten 
Rufmerkmale, der Vorkommen gemäß der Verbreitungskarten des Nationalen FFH-Berichts 2019 
sowie der Habitateignung kann jedoch für diese bestimmten Gruppen oft das Artenspektrum einge-
grenzt werden. 
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5.2.2 Amphibienerfassung 

Zur Erfassung der Amphibien wurde in der ersten Übersichtsbegehung am 07.03.2025 das Vorhan-
densein von Laichgewässern überprüft. 

Im Untersuchungsraum befinden sich keine länger wasserführende Laichgewässer, die von Amphi-
bien aufgesucht werden könnten. Lediglich bei reichlichem Niederschlag führt der Graben entlang 
des Wirtschaftsweges im Zentrum des Untersuchungsgebietes wie auch die parallel zur Bahntrasse 
verlaufende Entwässerungsmulde Wasser, sodass hier hin und wieder Grasfrösche ablaichen kön-
nen. 

Während der Begehungen zur Erfassung der Vögel und Fledermäusen wurde im gesamten Unter-
suchungsbereich auf Amphibien geachtet. Insbesondere die Entwässerungsmulde und die Gräben 
wurden jedes Mal auf das Vorhandensein von Amphibien bzw. deren Larven abgeprüft. Gesonderte 
Erfassungsbegehungen für Amphibien wurden nicht durchgeführt. 

 

5.2.3 Wanstschreckenerfassung 

Der Untersuchungsbereich befindet sich im Verbreitungsgebiet der Wanstschrecke (7619 NO, UTM-
Gitter 10kmE424N280). Die Wiesenflächen stellen einen potenziellen Lebensraum für die Wanst-
schrecke dar.  

Die Wanstschrecke ist in der Regel ab Anfang Juni bis Mitte August als adultes Tier anzutreffen. Die 
Gesangsaktivitäten sind vor allem im Juni und Juli hörbar. Eine Begehung des Untersuchungsge-
bietes zum Nachweis der Wanstschrecke erfolgte am 26.06.2026. Abgesehen von dem ganz im 
Norden gelegenen Flurstück Nr. 4640 waren sämtliche Wiesenflächen zum Zeitpunkt der Begehung 
gemäht. Für gewöhnlich wandern nach der Mahd überlebende Wanstschrecken-Individuen in die 
Randstrukturen mit höherer Vegetation ab. Neben der nördlich gelegenen Wiesenfläche wurden so-
mit auch die Saum- und Randstrukturen der Umgebung nach der Wanstschrecke abgesucht.  

 

Tabelle 8: Zeiten und Wetterbedingungen bei der Heuschreckenerfassung 

Datum  Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C)  Bewölkung, Niederschlag, Wind 

26.06.2025 12:45 Uhr Verhören, Sichtbeobachtung 26° wolkenlos, sonnig, schwacher Wind 

 

5.2.4 Vogelerfassung 

Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorkommenden Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die 
in den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (Südbeck et al. 2025) be-
schriebenen Revierkartierung. Entsprechend den Vorgaben von Südbeck et al. 2025 wurden zur 
Erfassung der Vogelfauna die Lautäußerungen der Vögel und Sichtbeobachtungen herangezogen. 
Im Rahmen der Untersuchung wurden das Bebauungsplangebiet sowie die angrenzenden Lebens-
räume auf das Vorkommen von Vogelarten untersucht. Die Einstufung als Brutvogelart sowie die 
Quantifizierung ergaben sich aus der (z. T. mehrfachen) Beobachtung von Revier anzeigendem 
Verhalten. 

Die Brutvogelkartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes umfasste sechs Begehungen in der 
Zeit von Ende März bis Ende Juni 2025. Diese Untersuchungen fanden stets morgens statt.  
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Tabelle 9: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Vogelerfassungen 

Nr. Datum Kartierbeginn Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

1 23.03.2025 06:30 Uhr 8 – 10 bedeckt, schwacher Wind 

2 13.04.2025 06:45 Uhr ca. 13 fast bedeckt, schwacher Wind 

3 27.04.2025 06:00 Uhr 3 – 5 heiter bis wolkig, schwacher- Wind 

4 15.05.2025 05:00 Uhr 4 – 6 heiter, später bewölkt, fast windstill 

5 16.06.2025 06:15 Uhr 14 – 15 bedeckt, mäßiger Wind, dann schwä-
cher 

6 22.06.2025 05:45 Uhr 12 – 10 wolkenlos, mäßiger Wind 

 

 

6 Bestand und Betroffenheit der Arten 

6.1 Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 
Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 
die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 
jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 
erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.1.1 Fledermäuse 

6.1.1.1 Nachgewiesene Fledermausarten 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden die Zwergfledermaus, das Große Mausohr, der 
Abendsegler, die Breitflügelfledermaus, die Fransenfledermaus, die Rauhautfledermaus und die 
Wasserfledermaus sicher nachgewiesen (Reihenfolge entsprechend der Häufigkeit des Auftretens). 
Zudem konnten mehrere Rufsequenzen eindeutig der Rufgruppe „Bartfledermäuse“ und zugeordnet 
werden. Die Rufe der Rufgruppe „Bartfledermäuse“ (Brandtfledermaus (Myotis brandtii) und Bartfle-
dermaus (Myotis mystacinus)) lassen sich anhand der Ortungsrufe nicht verlässlich unterscheiden 
und werden daher zusammen als Gruppe behandelt (Bayerisches Landesamt für Umwelt 2022). 

Daneben wies ein Teil der aufgezeichneten Rufaufnahmen eine unzureichende Rufqualität bzw. 
eine nicht eindeutige Rufcharakteristik auf, sodass deren Bestimmung nur auf Gattungs- bzw. Ruf-
gruppenniveau (Myotis-Arten, nyctaloide Arten und Rufgruppe „Myotis klein-mittel“) möglich war. 
Aufgrund der bestimmten Rufmerkmale, der Vorkommen gemäß der Verbreitungskarten des 
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Nationalen FFH-Berichts 2019 sowie der Habitateignung können jedoch gewisse Arten angenom-
men werden. In der Myotis-Gruppe und der nyctaloiden Gruppe sind, neben den genannten Arten 
(Rufgruppe Brandtfledermaus, Bartfledermaus, Wasserfledermaus, Großes Mausohr, Fransenfle-
dermaus, Abendsegler und/oder Breitflügelfledermaus), auch die Bechsteinfledermaus, die Wimper-
fledermaus sowie der Kleinabendsegler und die Zweifarbfledermaus möglich.  

 

Tabelle 10: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Fledermausarten 

Art 
Vorkommen 

Rechtlicher Schutz Rote Liste 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH BArtSchV BW D 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus N IV s 2 3 

Myotis brandtii 1 

Myotis mystacinus  

Brandtfledermaus und 
Bartfledermaus (Gruppe 
der Bartfledermäuse) 

N 
IV 

IV 

s 

s 

1 

3 

- 

- 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus N IV s 3 - 

Myotis myotis Großes Mausohr N II, IV s 2 - 

Myotis nattereri Fransenfledermaus N IV s 2 - 

Nyctalus noctula Abendsegler N IV s i V 

Pipistrellus nathusii ² Rauhautfledermaus N IV s i - 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus N IV s 3 - 

Myotis spec 3 Myotis-Arten - - - - - 

Nyctalus spec/Eptesicus spec. 
Vespertilio murinus 4 

nyctaloide Arten 
- - - - - 

1 Die Brandtfledermaus (Myotis brandtii) und Bartfledermaus (Myotis mystacinus) lassen sich anhand der Ortungsrufe nicht verlässlich 
unterscheiden und werden daher zusammen als Gruppe der „Bartfledermäuse“ behandelt (Bayerisches Landesamt für Umwelt 2020 und 
2022).  

² Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und die Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) lassen sich anhand der Ortungsrufe nicht 
verlässlich unterscheiden, anhand der Verbreitungskarten des Nationalen FFH-Berichts 2019 kann ein Vorkommen der Weißrandfleder-
maus im Plangebiet ausgeschlossen werden.  
3 Myotis-Arten: Brandtfledermaus, Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Wimperfledermaus, Großes Mausohr 
und/oder Fransenfledermaus.  
4 nyctaloide Arten: Breitflügelfledermaus, Abendsegler, Kleinabendsegler und/oder Zweifarbfledermaus.   

Legende: 

Vorkommen: N = sicherer Art-Nachweis, H = Hinweis (einzelne Rufnachweise und/oder uneindeutige Rufcharakteristik) 

Rechtlicher Schutz: FFH = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: II, IV - Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie; BArtSchV = Bundesar-
tenschutzverordnung: b - besonders geschützte Art; s - streng geschützte Art 

Rote Liste: BW = Baden-Württemberg; D = Deutschland; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V =  Vorwarn-
liste; D = Daten defizitär, Einstufung unmöglich; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R = extrem seltene Arten und 
Arten mit geographischer Restriktion; i = gefährdete wandernde Tierart; - = nicht gefährdet/nicht geschützt 

 

Kurzcharakterisierung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Fledermausarten: 

(Reihenfolge entsprechend der Häufigkeit des Auftretens)  

Die Steckbriefe der Fledermausarten wurden im Wesentlichen nach dem „Handbuch für Fleder-
mäuse - Europa und Nordwestafrika“ (Dietz et al. 2016) und den Verbreitungsdaten der LUBW zu 
windkraftempfindlichen Arten in Baden-Württemberg (Stand März 2013) sowie den Hinweisen zur 
Untersuchung von Fledermausarten bei Planung und Genehmigung von WEA (LUBW 2014) erstellt.  

 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Kennzeichen: Kleine, braun gefärbte Fledermaus mit dreieckigen Ohren. Die Rückenfellfärbung ist meist 
dunkelbraun, während die Unterseite etwas heller gelbbraun gefärbt ist. Nackte Hautpartien 
weisen eine schwarzbraune Färbung auf.  
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

Die Art ist in Europa bis Südskandinavien verbreitet.  

In Baden-Württemberg kommt die Zwergfledermaus nahezu flächendeckend vor. 

Lebensraum: Die Art ist hinsichtlich ihrer Lebensraumansprüche sehr flexibel, und kann in nahezu allen Ha-
bitaten angetroffen werden. Wo vorhanden, werden Wälder und Gewässer bevorzugt.   

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Als Sommerquartiere und Wochenstuben wird ein breites Spektrum an Spalträumen in Gebäu-
den, meist hinter Verkleidungen und Zwischendächern, genutzt. Einzeltiere übertagen auch in 
Felsspalten und hinter der Rinde von Bäumen. Die Größe einer Wochenstube umfasst meist 
50-100, selten bis zu 250 Tiere.  

Winterquartiere: Größere Gruppen von überwinternden Tieren wurden in Felsspalten und in unterirdischen Kel-
lern, Tunneln und Höhlen gefunden. Zahlreiche Einzelfunde deuten darauf hin, dass Winter-
quartiere auch in Gebäuden liegen. 

Schwarmgeschehen kann vor großen Winterquartieren von Mai bis September mit Schwer-
punkt im August beobachtet werden. 

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Die mittlere Entfernung der Jagdgebiete von Wochenstuben beträgt (in England) 1,5 km. Ihre 
mittlere Ausdehnung beträgt 92 ha. 

Die Art zeichnet sich durch einen wendigen und kurvenreichen Flug aus. Meist werden lineare 
Strukturen auf festen Flugbahnen abpatrouilliert. Einzelne Tiere können stundenlang kleinräu-
mig jagen (z.B. um Straßenlaternen).  

Die Zwergfledermaus ist bezüglich ihrer Beute ein Generalist. Zweiflügler bilden jedoch immer 
den Nahrungshauptanteil.  

Wanderverhalten: Ortstreue Art mit Saisonüberflügen zwischen Sommer- und Winterquartieren von unter 20 km.   

 

Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Kennzeichen: Große Art mit langer, breiter Schnauze und langen, breiten Ohren. Das Rückenfell ist braun 
bis rotbräunlich, die Unterseite schmutzig weiß oder beige. Die Haut der breiten Flügel ist 
bräunlich gefärbt. 

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

Das Verbreitungsgebiet des Großen Mausohrs erstreckt sich über ganz Europa ohne Großbri-
tannien und Skandinavien.  

In Baden-Württemberg ist die Art, bis auf die Hochlagen von über 800 m ü. NN, flächende-
ckend verbreitet.   

Lebensraum: Die Kolonien des Großen Mausohrs liegen häufig in Gebieten mit hohem Waldanteil. Als Jagd-
gebiete werden vor allem hallenartige Wälder (insbesondere Buchenwälder) mit geringem Un-
terwuchs bevorzugt. Weitere geeignete Jagdhabitate sind Wiesen, Weiden und Äcker in frisch 
gemähtem, abgeweidetem oder abgeerntetem Zustand.   

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Die Fortpflanzungskolonien befinden sich, bis auf wenige Ausnahmen, in größeren Dachräu-
men. Weitere Wochenstubenquartiere liegen in Widerlagern großer Brücken. Die solitär leben-
den Männchen beziehen ihre Sommerquartiere in Dachstöcken und Türmen, hinter Fensterlä-
den, in Spalten von Brücken, in Baumhöhlen und Fledermauskästen, aber auch in Bergwerken 
und Höhlen.  

Die Wochenstuben werden ab Ende März bis Anfang Mai bezogen und ab Ende August ver-
lassen. Die Größe der Wochenstubenkolonien schwankt in der Regel zwischen 50-1000, in 
Ausnahmefällen auch bis zu 5000 Weibchen.  

Winterquartiere: Winterquartiere finden sich in Höhlen, Stollen, Bunkeranlagen, Bergkellern und Felsspalten. 
Gleichmäßig feuchte und warme Bereiche, häufig im hinteren Teil der Überwinterungsquar-
tiere, werden bevorzugt. Die Art ist im Herbst zudem in großem Umfang am Schwarmverhalten 
beteiligt.  

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Nahrungshabitate des Großen Mausohrs befinden sich bis 34 km von Quartieren entfernt, bei 
Weibchen aus Wochenstuben bis 12 km. Die Art nutzt mehrere Kerngebiete von ca. 10 ha 
Größe. 
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Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Das Große Mausohr jagt in raschem und mäßig wendigem Flug in geringer Höhe (1-2 m). Die 
am Boden identifizierten Beutetiere werden direkt oder mit vorherigem Rüttelflug angeflogen. 
Große Beute wird hängend, kleine Beute im Flug gefressen. Bei der Hauptbeute des Großen 
Mausohrs handelt es sich um am Boden lebende Gliedertiere (vor allem Laufkäfer). 

Wanderverhalten: Regional wandernde Art, welche zwischen den Sommer-, Zwischen- und Winterquartieren 
Strecken von bis zu 100 km zurücklegt.   

 

Abendsegler (Nyctalus noctula) 

Kennzeichen: Große Fledermaus mit breiten abgerundeten Ohren. Die Fellfärbung auf dem Rücken ist glän-
zend rostbraun, auf der Unterseite etwas heller und matt. Nackte Hautpartien sind schwarz-
braun gefärbt. 

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

In Europa weit verbreitete Art. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich vom Mittelmeerraum bis 
Südskandinavien.  

In Baden-Württemberg werden nur durchziehende Weibchen und residierende Männchen re-
gistriert. Die Hauptvorkommen befinden sich in der Rheinebene, am unteren Neckar sowie im 
Bodenseegebiet.  

Lebensraum: Der Große Abendsegler besiedelt ein breites Spektrum an Habitaten von verschiedenen Laub-
wäldern bis hin zu Städten.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben:  

Als Sommerquartiere dienen der Art vor allem Spechthöhlen, seltener auch andere Baumhöh-
len. Die Quartiere liegen bevorzugt in Waldrandnähe oder entlang von Wegen. Fledermaus-
kästen werden von der Art gut angenommen.  

Die Größe einer Wochenstube umfasst in der Regel 20-60 Weibchen. Baumquartiere, insbe-
sondere von Wochenstubenkolonien, werden häufig gewechselt, wobei Entfernungen von bis 
zu 12 km zwischen den Quartierstandorten festgestellt wurden. 

Winterquartiere: Winterquartiere finden sich in dickwandigen Baumhöhlen, in Spalten an Gebäuden und Brü-
cken, in Felsspalten und in Deckenspalten von Höhlen. Winterquartiere in Baumhöhlen können 
100-200 Tiere umfassen, an Gebäuden bis zu 500 Tiere.  

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Jagdflüge führen in bis zu 2,5 km entfernte Gebiete, Einzeltiere suchen Nahrungshabitate in 
bis zu 26 km Entfernung auf. Sie bilden keine definierten Bereiche, je höher die Insektendichte 
desto kleiner ist das Jagdhabitat. Abendsegler scheinen mehr oder weniger umherzuschwei-
fen. 

Der Große Abendsegler hat einen sehr schnellen (bis über 50 km/h), geradlinigen Flug. Er jagt 
häufig in Höhen von 10-50 m sowie teilweise in mehreren Hundert Metern Höhe. Über Gewäs-
sern, Wiesen und an Straßenlampen kann auch in wenigen Metern Höhe gejagt werden. Die 
Tiere zeichnen sich während der Jagd durch einen großen Aktionsradius von bis zu 26 km aus. 
Kleine bis mittelgroße Fluginsekten stellen die Hauptbeute des Großen Abendseglers dar.   

Wanderverhalten: Die Art zieht ab Anfang September in Richtung Südwesten. Die Rückwanderung in entgegen 
gesetzter Richtung erfolgt von Mitte März bis Mitte April. Bei ihren Überflügen werden in der 
Regel Distanzen von weniger als 1000 km zurückgelegt.    

 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

Kennzeichen: Große, robuste Fledermausart mit breiter Schnauze und derbhäutigen, abgerundeten Ohren. 
Das lange Fell ist farblich variabel, meist jedoch mittel- bis dunkelbraun. Die Unterseite ist 
etwas heller gefärbt.  

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

In Europa ist die Art in nördlicher Richtung bis Skandinavien und Großbritannien, in südlicher 
Richtung bis Südspanien verbreitet.  

Vorkommensschwerpunkte innerhalb von Baden-Württemberg liegen im Rheintal sowie im 
Nordosten des Landes (Kocher-Jagst-Ebenen bis Östliches Albvorland). 
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Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

Lebensraum: Die Art besiedelt das ganze Spektrum an mitteleuropäischen Lebensräumen.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben:  

Einzeltiere können Baumhöhlen, Fledermauskästen und eine Vielzahl an Gebäudequartieren 
(hinter Schalbrettern, Verkleidungen, Dachrinnen etc.) als Sommerquartier annehmen.  Wo-
chenstuben sind in Mitteleuropa fast ausschließlich in Gebäuden zu finden. Die Kopfstärke 
einer Wochenstube beträgt in der Regel 10-60 adulte Weibchen, in Einzelfällen auch bis zu 
300 Tiere.  

Winterquartiere: Es wird angenommen, dass ein Großteil der Tiere in Gebäuden, in Zwischendecken und im 
Innern isolierter Wände, sowie in Felsspalten überwintert. Zudem werden einzelne Tiere und 
selten kleinere Gruppen in Höhlen gefunden.   

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Weibchen jagen meist innerhalb eines 4,5 km,-Radius, max. bis 12 km Entfernung. Es werden 
2 – 10 verschiedene Teilgebiete aufgesucht, die über Leitlinien in Verbindung stehen Einzelin-
dividuen können ein Jagdgebiet von im Mittel 4,6 km², im Extrem von bis zu 48 km² befliegen. 

Die Breitflügelfledermaus erbeutet ihre Nahrung im wendigen, raschen Flug entlang von Ve-
getationskanten oder im freien Luftraum. Als Jagdgebiete dienen neben ausgeräumten land-
wirtschaftlichen Flächen auch strukturreiche Siedlungsränder, Parks, Streuobstwiesen, Vieh-
weiden, Waldränder, Gewässer, aber auch das Innere von Dörfern und Städten. Straßenlater-
nen werden häufig über einen längeren Zeitraum abpatrouilliert.  

Die Art ist hinsichtlich ihres Beutespektrums sehr flexibel, wobei in der Regel Dung-, Juni- und 
Maikäfer die Hauptbeute bilden. 

Wanderverhalten: Die Breitflügelfledermaus ist eine standorttreue Art. Die Entfernung zwischen Sommer- und 
Winterquartieren liegt überwiegend unter 50 km.  

 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Kennzeichen: Mittelgroße Art mit langen Ohren und schlanker Schnauze. Die weiße bis grauweiße Unterseite 
ist deutlich vom braungrauen Rückenfell abgesetzt. Der Rand der Schwanzflughaut ist runzelig 
und dicht mit zwei Reihen gekrümmter Borsten besetzt.   

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

In Europa weit, von Südskandinavien, Großbritannien bis in den Mittelmeerraum verbreitete 
Art.  

In Baden-Württemberg kommt die Art in allen Landschaftsräumen vor.  

Lebensraum: Die Fransenfledermaus ist hinsichtlich der Lebensraumnutzung sehr variabel. In Mitteleuropa 
ist die Art vorwiegend in Wäldern und locker mit Bäumen bestandenen Flächen wie Parks, 
Obstwiesen und entlang von Gewässern anzutreffen. Es werden nahezu alle Waldtypen be-
siedelt.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Sommerquartiere finden sich vor allem in Baumhöhlen und Fledermauskästen sowie in Hohl-
blocksteinen von unverputzten Gebäuden. Einzeltiere können in Bäumen, Felswänden, Ge-
bäuden und in Spalten von Brücken angetroffen werden. Die Größe von Wochenstuben beträgt 
in Mitteleuropa 20-50, in Gebäudequartieren auch über 120 Tiere. Ähnlich wie bei der Bechst-
einfledermaus teilen sich auch die Kolonien der Fransenfledermaus regelmäßig in unterschied-
lich große, variierende Gruppen auf.   

Winterquartiere: Winterquartiere werden in Felsspalten, Höhlen, Bergkellern und anderen unterirdischen Gän-
gen bezogen. Im September und Oktober ist die Art in starkem Umfang am Schwarmverhalten 
vor Winterquartieren beteiligt.   

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Jagdgebiete umfassen 170 – 580 ha, im Mittel 215 ha. Innerhalb dieser Fläche werden bis zu 
6 Teiljagdgebiete von 2 – 10 ha Größe intensiver bejagt. Jagdgebiete sind bis zu 4 km vom 
Quartier entfernt. 

Die Fransenfledermaus ist sehr manövrierfähig und kann auf engstem Raum extrem langsam 
fliegen und rütteln. Die Jagd findet überwiegend in unmittelbarer Nähe zur Vegetation statt. 
Die Beute wird meist mit der Schwanzflughaut von Blättern abgelesen. Die Art kann aber auch 
regelmäßig bei Jagdflügen über Gewässern beobachtet werden.  
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Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Wanderverhalten: Die Art ist relativ ortstreu. Nur einzelne Tiere führen kürzere Wanderungen von maximal 327 
km zwischen den verschiedenen Teillebensräumen durch.    

 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

Kennzeichen: Kleine, relativ einfarbig braun gefärbte Fledermaus mit relativ langen Flügeln. Die Unterseite 
des Fells ist etwas heller gelblichbraun gefärbt, setzt sich aber kaum von der Oberseite ab. Die 
Hautpartien sind dunkelbraun gefärbt.  

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

In Europa weit verbreitete Art. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich bis in die Mitte von Skan-
dinavien. Aufgrund von weiten Saisonwanderungen tritt die Art auch im Süden Europas auf. 
Die Rauhautfledermaus reproduziert nicht in Baden-Württemberg. Weibchen nutzen das Ge-
biet zum Durchzug, nur die Männchen verbleiben und warten (v. a. in den Flusstälern und im 
Bodenseegebiet) auf die Rückkehr der Weibchen im Spätsommer zur Paarung. 

Lebensraum: Die Art besiedelt bevorzugt naturnahe, reich strukturierte Waldhabitate oft in Nähe von Gewäs-
sern.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Als Sommerquartiere werden vor allem Rindenspalten, Baumhöhlen und Fledermauskästen 
genutzt. Des Weiteren gibt es Wochenstubennachweise aus Holzverkleidungen von Scheu-
nen, Häusern und Holzkirchen. Wochenstuben umfassen meist 20 Weibchen, abhängig von 
Raumangebot ist aber auch eine Größe von bis zu 200 Weibchen möglich.  

Winterquartiere: Winterquartiere sind in erster Linie in Baumhöhlen, Holzstapeln sowie in Spalten an Gebäuden 
und Felswänden bekannt.  

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Jagdgebiete liegen bis 6,5 km vom Quartier entfernt und können bis über 20 km² groß sein. 
Innerhalb dieser Fläche werden mehrere wesentlich kleinere Kerngebiete von wenigen Hektar 
Ausdehnung beflogen. 

Jagdflüge werden im schnellen und geradlinigen Flug, häufig entlang linearer Strukturen von 
Waldwegen, Schneisen und Waldrändern durchgeführt. Die Flughöhe beträgt meist 3-20 m, 
über Wasser auch niedriger. Die Nahrung der Rauhautfledermaus besteht ausschließlich aus 
Fluginsekten, meist aus an Gewässer gebundenen Zweiflüglern.   

Wanderverhalten: Bei der Rauhautfledermaus handelt es sich um einen saisonalen Weitstreckenwanderer, der 
im Herbst (August bis Oktober) meist entlang der Küstenlinien und Flusstälern, in südwestli-
cher Richtung in die Überwinterungsgebiete überwechselt. Hierbei können Distanzen von bis 
zu 1905 km überwunden werden.  

 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Kennzeichen: Kleine Fledermausart mit kurzen Ohren. Das lockere, glänzende Rückenfell weist eine braune, 
braungraue oder dunkel bronzefarbene Färbung auf. Die Unterseite ist deutlich abgesetzt und 
besitzt eine hellgraue bis weißlich-graue Färbung. Ein typisches Merkmal der Art sind die gro-
ßen, langen und mit kräftigen Borsten besetzten Füße. 

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

Das große Verbreitungsgebiet erstreckt sich über ganz Europa bis in die Mitte Skandinaviens.  

Innerhalb von Baden-Württemberg ist die Art in allen Naturräumen weit verbreitet, mit Aus-
nahme der gewässerarmen Landesteile sowie der Mittelgebirgs-Hochlagen. 

Lebensraum: Anpassungsfähige Fledermaus mit Bindung an Wald und Wasserlebensräume. Die Mehrzahl 
der Tiere jagt über Gewässern oder in Gewässernähe, einzelne Exemplare können auch in 
Wäldern, Parks oder Streuobstwiesen jagen. Die Quartiergebiete befinden sich in Auwäldern, 
den gewässerbegleitenden Gehölzstreifen und in weiter entfernten Waldgebieten und Siedlun-
gen. Zwischen Quartieren und Jagdgebieten werden traditionelle Flugstraßen genutzt, die 
meist Leitlinien wie Wassergräben, Hecken, Waldrändern und Waldwegen folgen.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Wochenstubenquartiere werden vor allem in Baumhöhlen und Fledermauskästen, aber auch 
in Gewölbespalten und Dehnungsfugen von Brücken, seltener in Gebäuden bezogen. Die Wo-
chenstubengröße beträgt in der Regel 20-50 Weibchen.  
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Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Winterquartiere: Winternachweise werden vor allem in Höhlen, Stollen, Bunkeranlagen und Kellern erbracht. 
Eine größere Anzahl an Individuen dürfte aber auch in Baumhöhlen und Felsspalten überwin-
tern. Die Art ist in großem Umfang am Schwarmverhalten beteiligt. 

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Weibchen nutzen Jagdgebiete in einem 6 – 10 km-Radius um das Quartier, im Mittel in Entfer-
nungen von 2,3 km, Männchen dagegen im Mittel 3,7 km. Einzeltiere können bis über 15 km 
ins Jagdgebiet zurückliegen. Die Größe der Jagdgebiete schwankt stark, es werden meist 2 – 
8 Teiljagdgebiete von 0,1 ha bis 7,5 ha Größe aufgesucht. 

Die Jagd der Wasserfledermaus erfolgt zumeist in schnellem, wendigem Flug dicht über der 
Wasseroberfläche. Einzeltiere jagen regelmäßig längere Zeit im Wald, an Waldrändern oder 
über Feuchtwiesen.   

Wanderverhalten: Die Wasserfledermaus ist eine wanderfähige Art, die zwischen den Sommer– und Winterquar-
tieren meist Strecken von unter 150 km zurücklegt.    

 

Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 

Kennzeichen: Kleine, lebhafte Fledermausart mit dunklem, oft schwarzem Gesicht. Sie besitzt ein krauses 
Fell, das am Rücken dunkelbraun oder nussbraun gefärbt ist. Die Unterseite variiert stark in 
verschiedenen Grautönen.  

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

In Europa weit verbreitete Art. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Marokko bis ins süd-
liche Schottland und Skandinavien.  

In Baden-Württemberg ist die Art häufig und nahezu flächendeckend anzutreffen.    

Lebensraum: Fledermaus der offenen und halboffenen Landschaft. Sie kommt vorzugsweise in reich struk-
turierten Landschaften, in dörflichen Siedlungen und deren Randstrukturen (Streuobstwiesen, 
Gärten), in Feuchtgebieten und Wäldern vor.  

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Sommerquartiere sind häufig in Spalten an Häusern (z.B. Fensterläden, Wandverkleidungen) 
und anderen Spalträumen wie hinter loser Baumrinde oder an Jagdkanzeln zu finden. Nur 
selten werden Quartiere in Bäumen und Felsspalten nachgewiesen. Die Wochenstubengröße 
beträgt in der Regel 20-60, selten auch bis zu 100 Weibchen. Die Art zeichnet sich durch 
häufige Quartierwechsel (alle 10-14 Tage) aus.  

Winterquartiere: Als Winterquartiere werden Höhlen, Bergwerke, Bergkeller, selten auch Felsspalten genutzt.  

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Die Art nutzt bis zu 12 Teiljagdgebiete in Entfernung bis 2,8 km vom Quartier. Die Jagdgebiete 
sind meist bis 60 ha, im Mittel 230 ha bis max. 800 ha groß. 

Die Jagd erfolgt vegetationsnah in sehr wendigem Flug entlang von Vegetationskanten, wie 
Hecken oder Waldrändern und in Gebieten mit lockerem Baumbestand (z.B. Streuobstwie-
sen). Das Nahrungsspektrum ist ausgesprochen vielfältig und umfasst vor allem Fluginsekten 
wie Zweiflügler, Nachtfalter, Hautflügler und Netzflügler.  

Wanderverhalten: Ortstreue Art mit nur kleinräumigem Wanderverhalten (50-100 km).  

 

Brandtfledermaus (Myotis brandtii) 

Kennzeichen: Kleine Fledermausart mit langen Ohren. Das relativ lange Rückenfell ist hellbraun und besitzt 
goldglänzende Spitzen. Die farblich wenig abgesetzte Unterseite ist hellbraun mit gelblichen 
Farbanteilen. Die Hautpartien sind bräunlich gefärbt.  

Verbreitung in  

Europa und Ba-Wü:   

Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich vor allem über Mittel- und Nordeuropa.  

Aus Baden-Württemberg liegen bislang nur vereinzelte Belege für die Art vor. Damit ist sie im 
Vergleich zur Kleinen Bartfledermaus deutlich seltener anzutreffen.    

Lebensraum: Die Große Bartfledermaus ist stark an Wälder und Gewässer gebunden. Häufig kommt die Art 
in Au- und Bruchwälder, Moor- und Feuchtgebieten sowie in feuchten Schluchten und Berg-
wäldern bis in Höhen von über 1500 m vor.  
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Brandtfledermaus (Myotis brandtii) 

Sommerquartiere 

und Wochenstuben: 

Die Art bezieht ihre Sommerquartiere in Baumhöhlen, in Stammanrissen, hinter abstehender 
Rinde, in Fledermauskästen, in Spalträumen an hölzernen Gebäudefassaden und in Spalten 
innerhalb von Dachräumen (z.B. in Verkleidungen, Schalungen). Gebäudequartiere liegen in 
aller Regel sehr waldrandnah oder in strukturreichen Gebieten mit direkter Anbindung an Ge-
hölzzüge und Wälder. Die Wochenstuben umfassen meist 20-60 Weibchen, wobei auch einige 
Wochenstubenquartiere mit über 200 Tieren bekannt sind.    

Winterquartiere: Winterquartiere finden sich in Höhlen, Stollen und selten in Bergkellern. 

Jagdverhalten und 

Nahrungserwerb: 

Es werden bis zu 13 Teiljagdgebiete von 1 – 4 ha Größe in Entfernungen von bis zu 10 km 
vom Quartier genutzt, eine Kolonie kann so eine Fläche von über 100 km² nutzen. 

Die Art besitzt einen sehr wendigen Flug. Die Flughöhe variiert von Bodennähe bis in die Kro-
nenbereiche der Bäume. Die Nahrung setzt sich im Wesentlichen aus Schmetterlingen, Spin-
nen und Zweiflüglern zusammen.  

Wanderverhalten: Weitgehend ortstreue Art. Die Saisonwanderungen liegen meist unter 40 km.  

 

 

6.1.1.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde nur eine geringe Fledermausaktivität festgestellt. Bei 
der Transektbegehung am 16.06.2025 konnten lediglich 7 Fledermauskontakte registriert werden, 
während bei der Transektbegehung am 05.08.2025 insgesamt 11 Fledermauskontakte erfolgten. Im 
Rahmen beider Transektbegehungen wurde der überwiegende Anteil der Fledermausrufe in der 
nördlichen Hälfte des Untersuchungsgebiets erfasst. Aufgrund der insgesamt sehr geringen Fleder-
mausaktivität konnten keine offensichtlichen Aktivitätskonzentrationen nachgewiesen werden. Die 
Ergebnisse der stationären Batcordererfassung bestätigen die flächendeckend geringe Fledermaus-
aktivität innerhalb des Untersuchungsgebiets.  

Die insgesamt geringe Fledermausaktivität innerhalb des Plangebiets entspricht auch den Erfas-
sungsergebnissen, die 2016 im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu einem 
ehemals im Planungsraum vorgesehenen Gewerbegebiet durchgeführt wurden. Während der da-
maligen Untersuchung wurden während zwei Transektbegehungen lediglich 6 Fledermauskontakte 
erfasst. Bei einer Transektbegehung (in einer sehr warmen Nacht) wurde keine einzige Fledermaus 
festgestellt. Das erfasste Aktivitätsgeschehen ist den Diagrammen im Anhang zu entnehmen. Die 
geringen Flug- und Jagdaktivitäten sind zudem in der folgenden Abbildung dargestellt.  
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Legende:  

gelb-transparente Flächen Bereiche mit geringer Fledermausaktivität bei Transektbegehungen 

rot-gestrichelte Linie Grenze des Bebauungsplangebiets „Solarpark Sickingen“ 
violett-gestrichelte Linie Grenze des Bebauungsplangebiets „Solarpark Bodelshausen“ 
schwarz-gestrichelte Linie  Kreisgrenze 

gelbe Linie Transektroute 

gelbe Punkte Batcorder-Standorte der automatischen Ruferfassung mit Nummerierung (S+Nr.) 

grüne Punkte Nistkästen 

weiße Punkte Höhlenbäume 

Abbildung 10: Flug- und Jagdaktivitäten der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet 

 

Leitlinienstrukturen und Transferrouten 

Transferrouten oder Leitlinien zeichnen sich durch linienhafte Strukturen in der offenen Landschaft (in 
der Regel Gehölzstrukturen wie Hecken oder Gewässersäume) aus, die Fledermäuse als „Flugstraßen“ 
nutzen und in deren Schutz und Deckung die Fledermäuse von ihren Quartieren zu ihren Jagdhabitaten 
gelangen oder zwischen diesen wechseln. Dazu gehören auch (Gehölz-)Strukturen an gegenüberliegenden 
Straßenseiten, wo die Fledermäuse die Straße auf Kronenhöhe der Bäume oder hohen Büschen im Sinne 

einer „Querungshilfe“ nutzen, um die Straßenseite zu wechseln. 

Das Plangebiet weist mit den Gehölzstrukturen entlang der Bahntrasse, der Bundesstraße B27 und 
des zentral gelegenen Wirtschaftsweges Strukturen auf, die Fledermäusen als Orientierung dienen 
können.  

Hinweise auf offensichtlich genutzte Transferroten und Leitlinien ergaben sich durch die Fledermau-
serhebungen nicht. Die entlang der Hecken und Gehölzstrukturen erfassten Fledermäuse wurden 
ausnahmslos jagend angetroffen. Schnelle, gerichtete Flüge wurden hier nicht beobachtet, sodass 
die Nutzung als Leitlinie nur untergeordneten Charakter haben dürfte. 
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Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Bei Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind geeignete Sommerquartiere in Bäumen oder Bauwerken zu 
betrachten und dabei insbesondere deren Nutzung als Wochenstube zu untersuchen. Darüber hinaus ist 
das Vorhandensein potenzieller Überwinterungsstrukturen abzuprüfen und deren Nutzung zu klären. 

Im Rahmen der Fledermausuntersuchung ergaben sich keine Hinweise für eine Quartiernutzung im 
Untersuchungsgebiet und dessen Umgebung. Ausflüge oder Schwarmgeschehen zur Ausflugszeit 
konnten im Rahmen der Transektbegehungen nicht beobachtet werden. Auffällige Aktivitätspeaks 
während der abendlichen und morgendlichen Aus- und Einflugzeiten, die auf ein nahe gelegenes 
Fledermausquartier hindeuten würden, wurden ebenfalls nicht festgestellt. In Kombination mit dem 
sehr geringen Fledermausaktivitäten kann ein Vorkommen einer nahegelegenen Fledermauswo-
chenstube sicher ausgeschlossen werden. Eine gelegentliche Sommerquartiernutzung der im Ein-
griffsbereich vorkommenden Quartierstrukturen (v.a. Nistkästen und Höhlenbäume) durch Einzel-
tiere ist aber grundsätzlich möglich und kann mit vertretbarem Erfassungsaufwand nicht zweifelsfrei 
ausgeschlossen werden.   

 

Jagdhabitat 

agende Fledermäuse können nahezu überall angetroffen werden, wo mit Insektenaufkommen zu rechnen 
ist. Insbesondere bilden Gehölze und Gehölzrandstrukturen sowie Gewässer geeignete Jagdgebiete. Hinzu 

kommen Wiesen und Äcker, wo Fluginsekten im höheren Luftraum von Arten wie Zwergfledermaus, Abend-
segler, Breitflügelfledermaus usw. bejagt werden. Nach der Ernte von Ackerflächen oder der Wiesenmahd 
sind in solchen Bereichen auch Große Mausohren auf der Jagd nach Laufkäfer zu erwarten. 

Wie oben bereits aufgeführt, wurden während der gesamten Untersuchung lediglich Fledermausak-
tivitäten mit geringem Umfang festgestellt werden. Neben der nahezu überall vorkommenden Zwerg-
fledermaus, konnten v.a. häufig im offenen Luftraum jagende Arten wie der Abendsegler und die 
Breitflügelfledermaus als gelegentliche Jagdbesucher des Plangebiets festgestellt werden. Fleder-
mausarten mit strukturgebundenem Flug- und Jagdgewohnheiten (v.a. Myotisarten) wurden eben-
falls gelegentlich erfasst. Infolge des insgesamt geringen Aktivitätsgeschehens muss dem Untersu-
chungsgebiet in seiner Funktion als Jagdhabitat eine untergeordnete Bedeutung zugesprochen wer-
den.   

 

6.1.1.3 Betroffenheit der Fledermausarten 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Im Rahmen der Fledermausuntersuchung konnten keine Hinweise auf Fledermausquartiere in Un-
tersuchungsgebiet und dessen Umfeld festgestellt werden. Trotz fehlender Hinweise auf eine Quar-
tiernutzung, besteht aber die Möglichkeit, dass die vom Vorhaben betroffenen Bäume mit Quartier-
potenzial (Nistkästen und Baumhöhlen) zumindest gelegentlich als Fledermausquartier genutzt wer-
den. In diesem Zusammenhang können v.a. kleinere Tagesquartiere von Einzeltieren nicht ausge-
schlossen werden. Eine Nutzung als Winterquartier kommt nur für Bäume mit dickerem Stammum-
fang in Betracht und kann für die vom Vorhaben unmittelbar betroffenen Gehölze mit großer Wahr-
scheinlichkeit ausgeschlossen werden. 

Um eine mögliche Tötung von Fledermausindividuen sicher ausschließen zu können, müssen an-
fallende Fällarbeiten im Winterhalbjahr von Anfang November bis Ende Februar durchgeführt wer-
den. Eine Zerstörung von relevanten Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist aufgrund der Untersu-
chungsergebnisse nicht zu erwarten. 
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Eine Tötung einzelner Fledermausindividuen ist hingegen im Rahmen ihrer Flug- und Jagdaktivitä-
ten denkbar. In diesem Zusammenhang muss auf die sogenannte „Lake Effect“-Hypothese hinge-
wiesen werden, nach der Fledermäuse die reflektierenden Photovoltaikmodule mit Wasserflächen 
verwechseln und daraufhin beim Versuch zu trinken kollidieren könnten. Die gemeldeten Kollisions-
zahlen sind aber vergleichsweise gering (etwa 0,06 tote Fledermäuse pro Megawatt und Jahr ba-
sierend auf einer Hochrechnung anhand von Daten aus Kalifornien (Smallwood, 2022)). Zudem wird 
die Hypothese von neueren Untersuchungen kritisch hinterfragt. Insbesondere die schräge Ausrich-
tung der PV-Module lässt eine Verwechslung mit Wasseroberflächen als sehr unwahrscheinlich er-
scheinen (Jones, 2023).  

Mehrere Studien weisen darauf hin, dass sich PV-Anlagen negativ auf die Jagdaktivität vieler Fle-
dermausarten auswirken (Barré et al. 2023, Szabadi et al. 2023 und Tinsley et al. 2023). In Anbe-
tracht des ohnehin schon geringen Aktivitätsgeschehens innerhalb des Plangebiets, kann ein signi-
fikant erhöhtes Kollisionsrisiko im Bereich der geplanten PV-Anlage ausgeschlossen werden. 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V 1:  Um eine Tötung oder Schädigung von Fledermausindividuen während der Bauphase 
zu vermeiden, müssen Fällarbeiten im Winterhalbjahr von Anfang November bis En-
de Februar durchgeführt werden. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2  Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Eine unzulässige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kann grundsätzlich durch jeg-
liche Art von Beunruhigung oder Scheuchwirkung (z. B. durch Bewegung oder Licht) während der 
sensiblen Zeiten (z.B. in Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- oder Wanderungszeiten) her-
vorgerufen werden, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes einer lokalen Popula-
tion führt.  

Relevante Störwirkungen, die sich negativ auf die lokale Fledermauspopulation auswirken, können 
im Zusammenhang mit dem Planungsvorhaben ausgeschlossen werden. Durch Lichtimmissionen 
hervorgerufene Scheuchwirkungen ergeben sich nicht, da eine dauerhafte Beleuchtung der PV-An-
lage nicht vorgesehen ist.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 
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6.1.2 Haselmäuse 

6.1.2.1 Nachweis Haselmaus 

Nachweis: 

Im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu einem ehemals im Planungsraum vor-
gesehenen Gewerbegebiet wurden im Jahr 2016 vom Büro Fritz & Grossmann Umweltplanung Er-
hebungen zum Vorkommen der Haselmaus im Eingriffsraum durchgeführt. Der Untersuchungsraum 
des betreffenden Gutachtens umfasste nahezu den gesamten Bereich des geplanten Solarparks. 
Hierbei wurden mehrere Schlafnester der Haselmaus im Gebiet festgestellt. Es ist davon auszuge-
hen, dass die geeigneten Gehölzstrukturen im Planungsraum nach wie vor von der Haselmaus be-
siedelt sind. Eine erneute Untersuchung wurde nicht durchgeführt. 

 

Tabelle 11: Schutzstatus Haselmaus 

Art Rechtlicher Schutz Rote Liste 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH BArtSchV BW D 

Muscardinus avellanarius Haselmaus IV s G V 

Legende: 

Rechtlicher Schutz: FFH = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: II, IV - Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie; BArtSchV = Bundesar-
tenschutzverordnung: b - besonders geschützte Art; s - streng geschützte Art 

Rote Liste: BW = Baden-Württemberg; D = Deutschland; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V =  Vorwarn-
liste; D = Daten defizitär, Einstufung unmöglich; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R = extrem seltene Arten und 
Arten mit geographischer Restriktion; i = gefährdete wandernde Tierart; - = nicht gefährdet/nicht geschützt 

 

Kurzcharakteristik: 

Haselmäuse (Muscardinus avellanarius) bewohnen Baumkronen beinahe aller Waldgesellschaften, 
von reinen Fichtenwäldern bis zu Auwäldern. Bevorzugt werden aber lichte, möglichst sonnige Laub-
mischwälder. Entscheidend für die Besiedlung ist das Futterangebot. Deshalb müssen bevorzugte 
Wälder eine ausgeprägte, Frucht tragende Strauchvegetation aufweisen. Dunkle Wälder mit gerin-
ger Bodenvegetation werden gemieden, besonnte Waldränder und Jungpflanzungen oder lichte 
Wälder mit guter Naturverjüngung kommen dagegen den Lebensraumansprüchen der Haselmaus 
entgegen.  

Wie die anderen Schlafmäuse sind auch Haselmäuse nachtaktiv. Haselmäuse fertigen kunstvolle 
Schlaf- und Brutnester aus trockenem Gras, Laub, Bast und Moos. Diese Nester können frei auf-
gehängt in den Zweigen von Sträuchern oder auch in Baumhöhlen oder Vogelnistkästen angelegt 
werden. Die Nester werden von den Haselmäusen oft in einer Höhe von weniger als einem Meter 
gut versteckt, z.B. im Brombeergestrüpp, angebracht. Telemetrische Untersuchungen zeigten, dass 
Haselmäuse aber nicht nur ihre Nester im bodennahen Gestrüpp anlegen, sondern häufig auch 
Nester in Baumkronen bauen. Daher ist zu vermuten, dass die Anzahl der Neststandorte bisher 
deutlich unterschätzt wurde. 

Haselmäuse gelten als sehr ortstreu. Sie wechseln häufig ihren Schlafplatz, beziehen aber dann 
meist ein anderes Quartier in nächster Nähe. Normalerweise bleiben die Tiere während ihrer nächt-
lichen Aktivität in einem Umkreis von 100 m. Der mittlere Aktionsraum beträgt entsprechend zwi-
schen 0,19 - 0,22 ha bei Weibchen und 0,45 - 0,68 ha bei Männchen. 

Haselmäuse halten von Oktober bis April Winterschlaf. Dazu ziehen sie sich in dickwandige Nester 
aus trockenem Laub, Gras oder Moos zurück, die sie in der Laubstreu, zwischen Wurzeln, an Baum-
stümpfen oder im hohen Gras im Bereich des Sommerlebensraumes versteckt gebaut haben. 
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6.1.2.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet 

Die im Jahr 2016 nachgewiesenen Neststandorte wurden im Bereich der dichten Heckenstrukturen 
in der Nähe des zentralen Gartengrundstücks gefunden.  

 
Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, rote Punkte = Tubes mit nachgewiesenen Haselmausschlafnestern, grüne 
Punkte = Tubes ohne Nachweis 

Abbildung 11: Nachgewiesene Haselmausschlafnester im Untersuchungsjahr 2016  

 

6.1.2.3 Betroffenheit der Haselmäuse 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Im Bereich der geplanten PV-Anlage befinden sich Gehölzstrukturen, welche als Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten (durch die Anlage von Schlaf- und Aufzuchtnestern) für die Haselmaus dienen. 
Zudem sind die Tiere vermutlich überwinternd anwesend. 

Die Gehölzbestände innerhalb des Vorhabensbereiches bleiben weitgehend erhalten, kleinräumige 
Rodungen sind nur im Bereich des Gehölzstreifens entlang der Bahntrasse (ca. 510 m²) vorgesehen. 
Infolge der Gehölzentnahme wird somit auf einer Fläche von ca. 510 m² in fortpflanzungsrelevante 
Quartierlebensräume der Haselmaus eingegriffen.  

Um eine Tötung oder Verletzung von Haselmaus-Individuen infolge der Rodungsmaßnahmen sicher 
ausschließen zu können, müssen diese im Winterhalbjahr durchgeführt werden. Die Bäume müssen 
bodenschonend möglichst mittels Teleskoparm vom Weg aus oder ansonsten motormanuell und 
einzelstammweise entfernt werden, um die Haselmäuse in ihren Winterquartieren (Winterschlafnes-
tern befinden sich vorzugsweise in der Laubstreu) nicht zu schädigen. Bei der Entfernung von 
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Bäumen müssen die Stubben mit einer Höhe von mindestens 0,5 m über dem Boden stehen bleiben. 
Das Befahren der Eingriffsfläche ist während des Winterschlafs (Anfang Oktober bis Anfang April) 
auf das absolut notwendige Maß zu reduzieren. Das Entfernen der Wurzelstubben, die Planierung 
sowie sonstige Bodenbewegungen hat zu einem späteren Zeitpunkt in der aktiven Phase der Tiere 
zwischen April und September zu erfolgen (V1). 

 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Das Untersuchungsgebiet wird als ganzjähriger Lebensraum von der Haselmaus genutzt. Infolge 
der geplanten Baumaßnahme ist mit einem dauerhaften Verlust eines von der Haselmaus besiedel-
ten Lebensraums zu rechnen.  

Aufgrund des punktuellen und kleinräumigen Charakters des geplanten Eingriffs ist nicht davon aus-
zugehen, dass es zu einem vollständigen Revierverlust von Haselmäusen durch das Vorhaben 
kommt. Vielmehr ist davon auszugehen, dass sich die vom Eingriff betroffenen Haselmäuse in das 
Gehölzinnere zurückziehen. Dennoch ist schwer abzuschätzen, ob eine dauerhafte Beschädigung 
eines Reviers durch das Planungsvorhaben stattfindet.  

Dem Verlust von Gehölzstrukturen mit Quartierfunktion für Haselmäuse soll daher mit einem Auf-
hängen von 10 Haselmauskobel im Bereich des Gehölzstreifens entlang der Bahntrasse begegnet 
werden.  

Eine Schädigung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten kann bei Umset-
zung der genannten Maßnahme mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V 1:  Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung sowie bodenschonende Baum-
entfernung. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

CEF 1:  Erhöhung des Nistplatzangebotes durch Aufhängen von 10 Haselmauskobel. 

 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2  Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Eine unzulässige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn sich durch die 
Unterbrechung von Hecken oder Wäldern Trennwirkungen ergeben (ab 6 m) oder die Irritation durch 
akustische oder optische Effekte den Erhaltungszustand einer lokalen Population verschlechtert.  

Eine wesentliche Störung (über den Verlust an Lebensraum hinaus) durch die Baumaßnahmen und 
der nachfolgenden Nutzung ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 
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6.1.3 Reptilien 

6.1.3.1 Nachweis Reptilien 

Aufgrund der zu erwartenden sehr geringen Eingriffswirkungen wurde auf eine Untersuchung des 
Reptilienvorkommens im Planungsraum verzichtet.  

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass im Rahmen der speziellen artenschutz-
rechtlichen Prüfung zu einem ehemals im Planungsraum vorgesehenen Gewerbegebiet im Jahr 
2016 vom Büro Fritz & Grossmann Umweltplanung Erhebungen zum Vorkommen der Reptilien im 
Eingriffsraum durchgeführt wurden. Abgesehen von zwei Funden der Blindschleiche entlang der 
Bahnlinie am westlichen Rand des Plangebietes konnten zum damaligen Zeitpunkt keine Reptilien 
festgestellt werden. 

 

6.1.3.2 Potentiell geeignete Habitatstrukturen 

Der Eingriffsbereich selbst wird überwiegend von einer intensiv genutzten und regelmäßig gemähten 
Wiesenfläche eingenommen, welche keinen Lebensraum für die Zauneidechse oder sonstigen Rep-
tilienarten darstellt. Anders verhält es sich mit den gehölzreichen Randstrukturen entlang der Bahn-
linie, der Wege und Straßen und des Gartengrundstücks (Hecken- und Saumstrukturen mit Sonnen-
plätzen und Versteckmöglichkeiten), welche für potenziell im Gebiet vorkommende Reptilienarten 
grundsätzlich geeignet sind.  

 
Legende: Gelbe Flächen = potenzieller Reptilien-Lebensraum 

Abbildung 12: Lage der potenziellen Reptilienbiotope 
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6.1.3.3 Betroffenheit der Reptilien 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

In die potenziell für die Zauneidechse geeigneten Flächen wird ggf. sehr kleinräumig entlang der 
Bahntrasse (ca. 510 m²) eingegriffen. Um eine Tötung von Individuen möglichst auszuschließen, 
sollen diese infolge struktureller Vergrämungsmaßnahmen aus dem Eingriffsbereich vertrieben wer-
den (V 2). 

 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

In die für Reptilien relevanten Strukturen wird im Zuge des Planungsvorhabens nur punktuell und in 
sehr geringem Umfang eingegriffen. Mit der Nutzungsänderung geht eine Extensivierung und Struk-
turanreicherung der Fläche einher (Entwicklung von Rand- und Saumstrukturen sowie eines Vege-
tationsmosaiks im Bereich der Module), was die Lebensraumsituation von Reptilien im Gebiet ins-
gesamt verbessern dürfte. Eine Schädigung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten kann mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V 2:  Strukturelle Vergrämung aus dem Baufeld 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2  Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Die mögliche Beunruhigung durch Erschütterungen kann zu einem kurzzeitigen Meideverhalten des 
Nahbereichs der Baustelle führen. Eine Rückwanderung der Tiere nach Beendigung der Bauarbei-
ten ist sehr wahrscheinlich. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 
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6.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Vögeln oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 
die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 
jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 
erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.2.1 Nachgewiesene Vogelarten 

Im Rahmen der Erhebung wurden insgesamt 36 Vogelarten nachgewiesen, darunter sind 10 Arten 
von hervorgehobener artenschutzfachlicher Relevanz. Diese Arten stehen auf der Roten Liste der 
Brutvögel in Baden-Württemberg (BW) und/oder auf der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands (D) 
und/oder sind gemäß BNatSchG streng geschützt bzw. weisen eine enge Habitatbindung auf.  

Alle nachgewiesenen Vogelarten sind durch Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie europarechtlich 
geschützt und gelten nach Bundesnaturschutzgesetz als besonders geschützt. 

Tabelle 12: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten 

Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2025 Rote Liste Schutz 

Trend 
Verant-

wor-
tung 

2
3
.0

3
. 

1
3
.0

4
. 

2
7
.0

4
. 

1
5
.0

5
. 

1
6
.0

6
. 

2
2
.0

6
. 

BW D so BN 

Amsel A zw B X X X X X X    b +1 ! 

Blaumeise Bm h B X X X X X     b +1 ! 

Buchfink B zw BU   X       b -1 - 

Buntspecht Bs h N X   X      b 0 [!] 

Dorngrasmücke Dg zw; hf B   X X X X    b 0 - 

Eichelhäher Ei zw N    X      b 0 ! 

Elster E zw N X  X   X    b +1 ! 

Gartengrasmücke Gg zw BU   X X  X    b 0 ! 

Goldammer G b; hf B X X   X  V   b -1 ! 

Grünfink Gf zw B  X  X X X    b 0 ! 

Grünspecht Gü h N  X    X    s +1 ! 

Hausrotschwanz Hr g; h/n BU   X       b 0 ! 

Heckenbraunelle He zw B X X X       b 0 [!] 
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Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2025 Rote Liste Schutz 

Trend 
Verant-

wor-
tung 

2
3
.0

3
. 

1
3
.0

4
. 

2
7
.0

4
. 

1
5
.0

5
. 

1
6
.0

6
. 

2
2
.0

6
. 

BW D so BN 

Kernbeißer Kb zw N X         b 0 [!] 

Klappergrasmücke Kg zw; hf B   X  X X V   b -1 ! 

Kohlmeise K h B X X X X X X    b 0 ! 

Mauersegler Ms g/lj N     X  V   b -1 [!] 

Mäusebussard Mb bb N X    X     s 0 ! 

Mönchsgrasmücke Mg zw N  X X X X X    b +1 ! 

Rabenkrähe Rk zw N X X X X X X    b 0 ! 

Ringeltaube Rt zw N X X X X X X    b +2 - 

Rotkehlchen R b; h/n N X X X       b 0 ! 

Rotmilan Rm bb N X X X X  X   I s +1 ! 

Schwarzmilan Swm bb N  X    X   I s +2 ! 

Singdrossel Sd zw N  X X       b -1 ! 

Sperber Sp bb N      X    s 0 !! 

Star S h S  X X X    3  b -1 ! 

Stieglitz Sti zw N X    X     b -1 ! 

Straßentaube Stt g N  X     IIIa III     

Sumpfmeise Sum h N          b 0 ! 

Sumpfrohrsänger Su r/s N      X    b -1 - 

Türkentaube Tt zw; g N  X        b -2 [!] 

Turmfalke Tf g; bb N  X  X  X V   s 0 ! 

Wacholderdrossel Wd zw N     X     b -2 ! 

Zaunkönig Z r/s N X  X       b 0 - 

Zilpzalp Zi r/s N X X X X X X    b 0 [!] 

Summen 36    17 19 19 15 15 17       

 

Erläuterungen zu Tabelle 12 

Namen und Abkürzung (Abk.) 
Die Namen und Abkürzungen folgen dem Vorschlag des DDA 
(Dachverband Deutscher Avifaunisten) 
 
 
Markierung 
Grau markierte Vogelarten sind auf Grund ihrer Gefährdung Arten 
mit einer höheren artenschutzfachlichen Bedeutung. 
 
 
Gilde 
Zugehörigkeit der Arten ohne hervorgehobene naturschutzfachli-
che Bedeutung und der Arten der Vorwarnliste 

b Bodenbrüter 
bb Baumbrüter 
bs Brutschmarotzer 
g/lj Gebäudebrüter und Luftjäger 
f Felsbrüter 
g Gebäudebrüter 
h/n Halbhöhlen-/Nischenbrüter 
h Höhlenbrüter 
hf Halboffenlandart 
r/s Röhricht-/Staudenbrüter 
wa an Gewässer gebundene Vogelarten 
zw Zweigbrüter 

 

 
Rote Liste 

BW Rote Liste Baden-Württemberg  
(KRAMER et al. 2022) 

D Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
0 ausgestorben 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
R Extrem selten 
V Arten der Vorwarnliste 
II Nicht etablierte einheimische Brutvogelart 
IIIa regelmäßig in Baden-Württemberg brütende Neo-

zoen (III = in Deutschland) 
IV Arten ohne gesichertes Brutvorkommen 

 
Schutz nach BNatSchG (BN) (HÖLZINGER et al. 2005) 

b besonders geschützte Art nach BNatSchG 
s streng geschützte Art nach BNatSchG 

 
Sonstiger Schutz (so) bzw. Gründe für weitergehende Betrach-
tungen 

I Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
H Enge Habitatbindung 

 
Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 1985-
2009 (BAUER et al. 2016) 
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Statusangaben 

B  Brutvogel im Bereich des Vorhabens 
BU  Brutvogel der angrenzenden Biotope 
BV  Brutverdacht 
N Nahrungsgast 

(Der mögliche Brutstandort ist nicht in unmit-
telbarer Nähe; außerhalb des Wirkraumes) 

N/BU Nahrungsgast mit (möglichem) Brutstandort 
in den angrenzenden Biotopen 

D  Durchzügler, Überflieger 
W Wintergast 

 
 

+2 Bestandszunahme größer als 50 % 
+1  Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % 
0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner 

als 20 % 
-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 % 

 
Verantwortlichkeit von BW für Deutschland (BAUER et al. 2016) 
(Anteil am nationalen Bestand) 

! Hohe Verantwortlichkeit (10-20%) 
!! Sehr hohe Verantwortlichkeit (20-50%) 
!!! extrem hohe Verantwortlichkeit (>50%) 
a  Die Bedeutung der Vorkommen in B-W ist auf na-

tionaler und internationaler Ebene extrem hoch – 
im Grund genommen äquivalent zur Verantwort-
lichkeits-Einstufung -, kann jedoch aufgrund der 
fehlenden Differenzierung der Gänsesäger-Popu-
lationen auf nationaler Ebene anteilig nicht exakt 
beziffert werden. 

[!] Art, die in Baden-Württemberg früher einen natio-
nal bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber in-
zwischen durch Bestandsverluste in Baden-Würt-
temberg oder durch Bestandsstagnation und 
gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern 
verloren hat. 

 

 

Tabelle 13: Nachgewiesene Vogelarten mit besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung  

Erläuterungen: siehe 12 

Vogelart Abk. Gilde Status Angaben zu Brutpaaren, Nistplätzen, Besonderheiten 

 

Goldammer 
G b; hf B 

Die Goldammer kommt mit einem Brutpaar an der zentral liegenden Hecke 
vor. 

Grünspecht Gü h N, BU 
Ein Revierzentrum des Grünspechts liegt im Streuobst- und Gartenbereich 
an der Straße „Trieb“ westlich der Bahnlinie. Darüber hinaus wurde die An-
wesenheit auch im Gehölzbereich östlich der Bahntrasse festgestellt. 

Klappergrasmücke Kg zw; hf BU 

Die Klappergrasmücke kommt mit 2 Brutpaaren in den Randbereichen des 
Untersuchungsraums vor. Ein Brutpaar wurde in der Hecke direkt angren-
zend an der B27 festgestellt. Ein zweites Revierzentrum konnte westlich 
der Bahnlinie im Gebüschbereich der Wohnhäuser am „Trieb“ verortet wer-
den. 

Mauersegler Ms g/lj N 
Einmalige Feststellung von zwei nach Nahrung suchende Vögel im Luft-
raum über dem Vorhabensbereich. 

Mäusebussard Mb bb N 
Regelmäßiger Nahrungsgast im Vorhabensbereich und Ruhegast in den 
Gehölzen entlang der Bahntrasse. Ein Revierzentrum konnte daraus nicht 
abgeleitet werden. 

Rotmilan Rm bb N, BU 

Regelmäßiger Nahrungsgast im Vorhabensbereich und Ruhegast in den 
Gehölzen entlang der Bahntrasse. Ein Revierzentrum scheint im Waldbe-
reich zu liegen, der östlich bis an die B27 heranreicht. Eine Suche zum 
Auffinden der Horste wurde nicht durchgeführt. 

Schwarzmilan Swm bb N 

Beobachtet wurde ein Überflug in Richtung Norden. Es ist bekannt, dass in 
ca. 1200 m Entfernung in nördliche Richtung ein seit mehreren Jahren ge-
nutzter Horst des Schwarzmilans existiert. Darüber hinaus konnte auch ein 
ruhender Vogel im Gehölzbereich an der Bahnlinie gemeinsam mit Rotmi-
lanen festgestellt werden. 

Sperber Sp bb N Einmalig beobachteter Überflug mit Beute Richtung Osten. 

Star S h B 
Der Star brütet mit mindestens 2 Brutpaaren in Nistkästen am Rande der 
Pferdeweide. 

Turmfalke Tf g; bb N, BU 
Ein Revierzentrum befindet sich in den privaten Gärten der Wohnhäuser 
am „Trieb“. Gemäß der mündlichen Mitteilung einer Anwohnerin gibt es hier 
auch ein Neststandort. 

Anzahl wertgebender Arten: 10 
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6.2.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet 

 

Legende:  

rote Linie = Bebauungsplangebiet gelbe Linie = 50 m Radius 

Kürzel für Vogelarten:     

G = Goldammer  

Gü = Grünspecht 

Kg = Klappergrasmücke, 

 

Mb = Mäusebussard  

Ms = Mauersegler 

Rm = Rotmilan 

S = Star 

Swm = Schwarzmilan 

Sp = Sperber 

Tf = Turmfalke 

gelbe Punktdarstellung mit 
schwarzer Schrift 

Revierzentren, kein konkreter Brutstandort  

gelbe Punktdarstellung mit rotem 
Rand 

konkreter Neststandort von Vogelarten  

 

orangefarbene Punktdarstellung 
meist mit Pfeil 

Aktivitäten/Aufenthalt (Jagdflüge, Kreisen, Überflüge, Nahrungssuche)  

Abbildung 13: Vorkommen der nachgewiesenen Vogelarten mit artenschutzrechtlicher Relevanz 
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Legende:  

rote Linie = Bebauungsplangebiet  

Kürzel für Vogelarten:     

A = Amsel  

B = Buchfink 

Bm = Blaumeise 

Bs = Buntspecht 

Dg = Dorngrasmücke 

E = Elster 

Ei = Eichelhäher 

Gf = Grünfink 

Gü = Grünspecht 

Hr = Hausrotschwanz 

He = Heckenbraunelle 

K = Kohlmeise  

Kb = Kernbeißer 

Mg = Mönchsgrasmücke 

Rk = Rabenkrähe 

Rt = Ringeltaube 

R = Rotkehlchen 

Sd = Singdrossel 

Sti = Stieglitz 

Stt = Straßentaube 

 

Su = Sumpfrohrsänger 

Sum = Sumpfmeise 

Tt = Türkentaube 

Wd = Wacholderdrossel, 

Z = Zaunkönig 

Zi = Zilpzalp 

weiße Punktdarstellung mit 
schwarzer Schrift 

Revierzentren, kein konkreter Brutstandort  

orangefarbene Punktdarstellung 
meist mit Pfeil 

Aktivitäten/Aufenthalt (Jagdflüge, Kreisen, Überflüge, Nahrungssuche)  

Abbildung 14: Vorkommen der nachgewiesenen weit verbreiteten Vogelarten 
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6.2.3 Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die Avifauna 

Der Eingriffsbereich liegt südöstlich von Bodelshausen zwischen der Bahnlinie Tübingen-Hechingen 
und der B27. Er umfasst ca. 9,5 ha und nimmt Teilbereiche der Gemarkungen von Bodelshausen, 
Sickingen und Hechingen in Anspruch. 

Im Wesentlichen herrschen Fettwiesen vor, die mit Hecken begrenzt sind. Im zentralen Teil der Flä-
che befindet sich eine ca. 120 m lange Hecke innerhalb des Vorhabensbereiches. Der angrenzende 
Garten mit Hütte, Gehölzen und Krautland sowie die Pferdeweide sind vom Planungsvorhaben aus-
genommen. Die genannten Gehölzelemente bilden auch die wertgebenden Strukturen für Gebüsch-
brüter im Untersuchungsbereich. Hinzu kommen die Weidengebüsche im nordwestlichen Teil ent-
lang der Bahnlinie. 

 

Bruthabitat 

An artenschutzfachlich relevanten Vogelarten wurden im Plangebiet der Star, die Goldammer und 
die Klappergrasmücke festgestellt. Die Stare brüteten in Nistkästen am Rand der Pferdeweide, die 
Goldammer sowie die Klappergrasmücke hatten ihr Revierzentrum in der zentral liegenden Hecke. 
Am Rand bzw. außerhalb des Plangebietes befinden sich zwei weitere Revierzentren der Klapper-
grasmücke, eines in den angrenzenden Gebüschen jenseits der B27, ein weiteres westlich der 
Bahntrasse in den Hausgärten am „Trieb“. 

Ein Revierzentrum des Rotmilans konnte in einem Waldstück östlich der B27 festgestellt werden, 
welches dort bis fast an die Bundesstraße heranreicht. Der Grünspecht, als weitere wertgebende 
Art kann mit seinem Revierzentrum dem Streuobstbereich westlich der Bahntrasse zugordnet wer-
den. Im Bereich der Wohnhäuser und Gärten am „Trieb“ brütet auch der Turmfalke. 

Für die allgemein noch weiter verbreiteten Brutvogelarten zeigt sich die zentrale Hecke mit dem 
anschließenden Garten und den Nistkästen ebenfalls als die wertgebende Struktur im Plangebiet. 
Hier brüten Amsel, Kohlmeise, Heckenbraunelle, Grünfink und Gartengrasmücke. 

Bedeutsam ist darüber hinaus der Gehölzstreifen an der Grenze des Plangebiets entlang der 
Bahntrasse, an dem sich fast alle Brutvögel der weit verbreiteten Arten konzentrieren. Schwach 
ausgeprägt als Bruthabitat ist der östliche Rand des Vorhabensbereiches im direkten Kontakt zur 
B27. Hier konnten lediglich zwei Brutpaare der Kohlmeise festgestellt werden. Die starke Lärmku-
lisse durch die Bundesstraße lässt diesen Gehölzstreifen für Brutvögel unattraktiv erscheinen. 

 

Nahrungshabitat 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Jagdhabitat des Rotmilans, der regelmäßig im Gebiet 
anzutreffen war. Hinzu kommen die weiteren Greifvogelarten Mäusebussard und Turmfalke, die 
die offene Wiesenfläche nach Nahrung absuchten.  

An Vogelarten von untergeordneter Relevanz waren insbesondere Rabenkrähen auf den Wiesen 
auf der Nahrungssuche zu beobachten. 

Die allermeisten Brutvögel und Nahrungsgäste nutzten die Gehölzstreifen entlang der Bahntrasse 
zur Nahrungssuche. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass dem Untersuchungsbereich und insbesondere 
der Fettwiese, die den größten Teil des Plangebiets ausmacht, eine wichtige, aber keine herausra-
gende Bedeutung als Nahrungshabitat für die umgebenden Brutvögel zukommt. Dies ist insbeson-
dere dem Umstand geschuldet, dass die Fettwiese relativ häufig gemäht wird und Gräser und Kraut-
pflanzen nicht oder nur vereinzelt zur Samenreife gelangen. 
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Das Untersuchungsgebiet ist mit insgesamt 36 erfassten Vogelarten zwar als artenreich zu bezeich-
nen, der Großteil der Arten nutzt allerdings den Gehölzsaum entlang der Bahntrasse als vornehmli-
chen Lebensraum. Auf der Fläche selbst sind die zentral liegende Hecke und der Garten als Le-
bensraumschwerpunkte zu nennen.  

 

 

6.2.4 Betroffenheit der Vogelarten  

Die Beurteilung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 
durch eine detaillierte und artspezifische Betrachtung. Aufgrund der Vielzahl der geschützten Vogel-
arten wurden diese hierbei nach Gilden zusammengefasst. Für die Vogelarten mit einer hervorge-
hobenen naturschutzfachlichen Bedeutung (Gefährdungsgrad, Schutzstatus nach BNatSchG, Sel-
tenheit, enge Habitatbindung) erfolgt im Bedarfsfall eine Einzelartbetrachtung. Arten der Vorwarn-
liste verfügen meist nicht über eine hervorgehobene naturschutzfachliche Bedeutung, jedoch wird 
ihnen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung, aufgrund ihres negativen Bestandstrends, 
ebenfalls eine besondere Gewichtung zuerkannt. Für alle übrigen, häufig vorkommenden Vogelarten 
ist regelmäßig davon auszugehen, dass es zu keiner vorhabensbedingten Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes kommt. Hier reicht im Regelfall eine vereinfachte Betrachtung aus (LfU 2020).   

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 
unter Berücksichtigung eventuell erforderlicher und verbindlicher Vermeidungs- und CEF-Maßnah-
men. 

 

 

 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen, Gemeinde Bodelshausen Anlage eines Solarparks - saP 

 53 

 

6.2.4.1 Betroffenheit der Greifvögel  

Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Sperber 

(Accipiter nisus), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW: Turmfalke V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung 

Der Mäusebussard baut sein Nest in Bäumen, auch innerhalb geschlossener Wälder beim Vorhan-
densein von Lichtungen und Kahlschlägen, aber auch in Einzelbäumen und Feldgehölzen. Als Nah-
rungshabitat ist für ihn ein Wechsel von Wäldern und offenen Feld- und Wiesenflächen wichtig. 

Der Rotmilan bevorzugt vielfältig strukturierte Landschaften, die durch einen häufigen Wechsel von 
bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind, selten in größeren geschlossenen Wäldern. 
Zur Nahrungssuche benötigt er offene Feldfluren, Grünland und Ackergebiete. Als Baumbrüter baut 
er sein Nest in Waldrändern lichter Altholzbestände, in Feldgehölzen, Baumreihen und Gittermasten. 

Der Lebensraum des Schwarzmilans wird von halboffenen Waldlandschaften oder landwirtschaftlich 

genutzten Gebiete mit Waldanteilen in Flussniederungen und anderen grundwassernahen Gebieten 
gebildet. So nutzt er gerne Auwälder, Eichenmischwälder oder Buchen- sowie Nadelmischwälder. Als 
Baumbrüter baut er sein Nest oft in Waldrandnähe oder an Überständern (freier Anflug), aber auch in 
Feldgehölzen, Baumreihen an Gewässerufern und vereinzelt auf Gittermasten. 

Der Sperber braucht busch- und gehölzreiche, Deckung bietende Landschaften mit ausreichendem 

Kleinvogelangebot und Brutmöglichkeiten. Brutplatz meist in Wäldern vor allem in Nadelstangenge-
hölzen mit Anflugmöglichkeiten innerhalb des Bestandes. Als Baumbrüter bevorzugt er Bäume mit 
horizontaler Ausbildung der Seitenäste als Nestträger wie Fichte, Lärche, Douglasie, aber auch in 
anderen Nadel- und Laubbäumen, mitunter in Gebüschen (z.B. Weißdorn). 

Der Turmfalke brütet in der Kulturlandschaft und in Siedlungsgebieten. Geschlossene Wälder werden 

nur im Randbereich besiedelt. Nistplätze sind Felswände, Gebäude (Kirchtürme, Schornsteine u. a.) 
und Bäume. Gelegentlich nutzt der Turmfalke die Nester anderer Vogelarten wie beispielsweise von 
Krähen. Die häufig im Siedlungsbereich anzutreffende Greifvogelart profitiert im Untersuchungsgebiet 
von den zur Nahrungssuche geeigneten Flächen des Offenlandes.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Eingriffsraum dient den genannten Greifvogelarten ausschließlich als Nahrungsgebiet.  

Der Rotmilan ist ein regelmäßiger Nahrungsgast innerhalb der Vorhabensfläche, für ihn wird im östlich 

der B27 gelegenen Waldbereich ein Revierzentrum vermutet. Zudem nutzt er die Gehölze innerhalb 
des Plangebiets als Ruhestätten. Auch der Turmfalke brütet in unmittelbarer Nähe zum Planungsraum 
im Bereich der Wohnbebauung „Trieb“ westlich der Bahntrasse.  

 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Es wurden keine Horststandorte von Greifvogelarten innerhalb der geplanten PV-Anlage festgestellt. 
Eine Tötung oder Verletzung von Individuen infolge der erforderlichen Fällarbeiten kann ausgeschlos-
sen werden. 
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Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Sperber 

(Accipiter nisus), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 
Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn durch den Wegfall eines 
Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausgeschlossen ist. 

Die vorkommenden Greifvogelarten besitzen große Nahrungshabitate. Auch stehen in der unmittel-
baren Umgebung noch großräumig geeignete offene Flächen zur Nahrungssuche zur Verfügung.  

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass auch die Bereiche in den Solarflächen als 
Nahrungshabitat nicht vollständig entfallen, vielmehr weisen umfangreicher Literaturrecherchen der 
Arbeitsgruppe PV-FFA & Vogelschutz der LAG VSW (LfU Rheinland-Pfalz) darauf hin, dass verschie-

dene Greifvogelarten, insbesondere Mäusebussard, Rotmilan, Schwarzmilan und Turmfalke, PV-FFA 
als Nahrungshabitat nutzen können. Die Möglichkeit einer Nutzung als Jagdhabitat ist allerdings den 
Studien zufolge abhängig von der Ausgestaltung der PV-Anlage (Modulreihenabstand, Angebot an 
PV-freien Flächen, Bewirtschaftungsintensität des Unterwuchses u. a.). 

Eine wesentliche Beeinträchtigung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten infolge des Verlustes von Nahrungsraum kann ausgeschlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die im Gebiet vorkommenden Greifvogelarten sind regelmäßig Störungen (landwirtschaftliche Bewirt-
schaftung, Straßenverkehr) ausgesetzt und an diese gewöhnt. Abgesehen von den bereits vorhande-

nen Störungen sind keine weiteren dauerhaften Störungen zu erwarten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.4.2 Betroffenheit der Gebäudebrüter und Luftraumjäger 

Gebäudebrüter und Luftjäger  

Mauersegler (Apus apus) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW: Mauersegler V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast 

Der Mauersegler baut seine Nester im besiedelten Bereich an Gebäuden unterhalb von Dachvor-

sprüngen oder innerhalb von offenen Hallen, Scheunen und Stallungen. Mauersegler sind Höhlen- 
und Nischenbrüter an hohen Gebäuden. Der Mauersegler jagt Fluginsekten über freien Flächen und 
über Gewässern. Die Lebensstätten befinden sich im Umkreis des Nistplatzes, wobei der Nahrungs-
lebensraum vielfältig strukturiert sein kann.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Zwei Mauersegler wurden einmalige bei der Nahrungssuche im Luftraum über dem Vorhabensbereich 

erfasst. 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Mauersegler nutzt den Eingriffsraum als Nahrungsgebiet. Durch die geplante PV-Anlage gehen 
keine Neststandorte verloren, daher ist ein Schädigungsverbot nicht gegeben. Die Nahrungsräume in 

der Luft bleiben weiterhin erhalten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Abgesehen von den bereits vorhandenen Störungen durch den Straßen- und Schienenverkehr sind 
keine weiteren dauerhaften Störungen zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.4.3 Betroffenheit der weiteren Gebäudebrüter 

Weitere Gebäudebrüter  

(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW:  

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:   

An Gebäudebrütern ohne besondere naturschutzfachliche Bedeutung ist der Hausrotschwanz als 
Brutvogel der angrenzenden Biotope sowie die Straßentaube als Nahrungsgast zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Hausrotschwanz brütet vermutlich im Bereich der angrenzenden Siedlungsfläche, die Straßen-
taube war einmalig zur Nahrungssuche anwesend. 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die Vogelarten nutzten den Eingriffsraum selbst nur zur Nahrungssuche, potenzielle Neststandorte in 
den nahegelegenen Gebäuden werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt.  

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn durch den Wegfall ei-
nes Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausgeschlossen 
ist. Die intensiv genutzten Wiesenflächen stellen für den Hausrotschwanz keinen essentiellen Bestand 
des Nahrungshabitats dar. Auch kann das in der Folge extensiv genutzte Grünland im Bereich der 
Solarflächen sowie die strukturreicheren Randbereiche der Anlage als Nahrungsraum genutzt wer-
den.  

Die Straßentaube ist nur als Nahrungsgast im Gebiet anwesend. Der Verlust an Nahrungsraum ist für 
die Straßentaube nicht relevant. 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Für die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Gebäudebrüter ergeben sich akustische und visu-
elle Effekte infolge der Bautätigkeit. Als häufig in Siedlungen vorkommende Vogelarten besitzen die 
betreffenden Arten eine große Toleranz gegenüber anthropogenen Störungen. Mit einer Aufgabe von 
Brutplätzen während der Baumaßnahme ist daher nicht zu rechnen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.4.4 Betroffenheit der Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter 

Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Grünspecht (Picus viridis), Star (Sturnus vulgaris) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Star 3 

Rote-Liste Status BW:  

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Grünspecht als Brutvogel der Umgebung 

Star als Brutvogel 

Der Grünspecht bewohnt lichte Wälder, Parks und die Übergangsbereiche von Wald zu Offenland, 
also abwechslungsreiche Landschaften mit hohem Gehölzanteil und Wiesen, Halbtrockenrasen, Säu-
men und Weiden. In und um Ortschaften werden Parkanlagen, locker bebaute Wohngegenden mit 

altem Baumbestand und Streuobstbestände regelmäßig besiedelt. Brutbäume sind alte Laubbäume.  

Der Star ist häufig in Siedlungsnähe als Bewohner der Streuobstwiesen, Gärten und Hecken anzu-
treffen. Er ist auf abwechslungsreiche, reich strukturierte Biotope angewiesen.  

An weiteren Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter ohne besondere naturschutzfachliche Bedeu-
tung sind Blaumeise, Buntspecht, Kohlmeise, Rotkehlchen und Sumpfmeise zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Star brütete im Untersuchungsjahr mit mindestens zwei Brutpaaren in Nistkästen am Rande der 
Pferdeweide. Die beiden Nistkästen sind an einem alten Apfelbaum und an einem Pfahl befestigt. In 
die betreffenden Strukturen wird im Zuge der Umsetzung des Planungsvorhabens nicht eingegriffen. 
Das Revierzentrum des Grünspechts befindet sich westlich der Bahntrasse außerhalb des Vorhabens, 
er nutzt den Planungsraum als Nahrungshabitat. 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Fällarbeiten sowie die Beseitigung sonstiger als Brutstandort geeigneter Strukturen könnten eine ver-
meidbare Tötung von Vogelindividuen zur Folge haben, sofern sie während der Brutzeit durchgeführt 
werden. Dies kann die Erfüllung des Verbotstatbestandes bedeuten. Um direkte Schädigungen von 
Individuen oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Baufeldfreimachung einschließlich 
der Fällarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit im Winterhalbjahr durchzuführen (V1). 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Einhergehend mit der Baufeldfreimachung entfallen im Vorhabensgebiet Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten für höhlenbrütende Vogelarten (evtl. Star, verschiedene Meisenarten u. a.). Durch den Weg-
fall der Niststätten ist eine Beeinträchtigung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlich-funktionalen Zusammenhang möglich. Es kann nicht zwingend davon aus-

gegangen werden, dass im nahen Umfeld des Vorhabens adäquate Ersatzhabitate zur Verfügung 
stehen, bzw. diese nicht von anderen Höhlenbrütern bereits besetzt sind. Daher sollen Ersatzbrut-
plätze durch das Aufhängen von Nistkästen im Nahbereich des Vorhabens angeboten werden 
(CEF2).  

Wesentliche Einschränkungen des Gebietes in seiner Funktion als Nahrungshabitat können ausge-

schlossen werden. Die Fläche wird nach Errichten der PV-Anlage extensiv als Grünland genutzt. Auch 
bleiben die vorhandenen Saum- und Randstrukturen weitestgehend erhalten, wesentliche Einschrän-
kungen des Gebietes in seiner Funktion als Nahrungshabitat können ausgeschlossen werden. 
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Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Grünspecht (Picus viridis), Star (Sturnus vulgaris) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V1:  Bauzeitenbeschränkung für erforderliche Gehölzentnahmen  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

CEF2:  Anbringen von 6 Vogelnistkästen im Nahbereich des Vorhabens. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes infolge des Baus und der geplanten Nutzung als PV-Anlage ist nicht zu erwarten. Die im 
Umfeld vorkommenden Arten sind noch relativ weit verbreitet und werden durch die PV-Module nicht 
maßgeblich gestört. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen, Gemeinde Bodelshausen Anlage eines Solarparks - saP 

 59 

 

6.2.4.5 Betroffenheit der Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter 

Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW:  

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  - 

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Zweigbrüter-Arten ohne besondere natur-
schutzfachliche Bedeutung sind Amsel, Buchfink, Eichelhäher, Elster, Gartengrasmücke, Grün-

fink, Heckenbraunelle, Kernbeißer, Mönchsgrasmücke, Rabenkrähe, Ringeltaube, Singdrossel, 

Stieglitz, Türkentaube und Wacholderdrossel zu nennen.  

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Röhricht- und Staudenbrüter-Arten ohne 
besondere naturschutzfachliche Bedeutung sind der Zaunkönig und der Zilpzalp als Nahrungsgast 
bzw. Brutvogel der Umgebung zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Revierzentren und die vermuteten Brutstandorte der genannten Zweigbrüter konzentrieren sich 
auf den entlang der Bahnlinie verlaufenden Gehölzstreifen westlich der Eingriffsfläche sowie auf das 

stark mit Gehölzen strukturierte Gartengrundstück und das daran anschließende Heckenbiotop. In-
nerhalb der geplanten PV-Anlage brüten Amsel, Grünfink und Heckenbraunelle, alle weiteren ge-
nannte Arten brüten angrenzend zum Bebauungsplangebiet oder nutzten den Untersuchungsraum 
als Nahrungshabitat. 

Im Zuge des Bauvorhabens sind nur geringfügige Gehölzentnahmen im Wesentlichen entlang der 
Bahntrasse geplant (ca. 510 m² Fläche). 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Im Zuge des Bauvorhabens ist die Rücknahme von Gehölzen vorgesehen. Dadurch besteht grund-
sätzlich die Möglichkeit von Individuenverlusten der Brutvögel bzw. ihrer Entwicklungsformen (Eier, 
Jungtiere) während der Fortpflanzungszeit. Daher sind die Gehölze, zur Umgehung einer vermeidba-
ren Tötung von Vogelindividuen bzw. einer Zerstörung von Gelegen, außerhalb der Vogelbrutzeit im 

Winterhalbjahr zu entfernen (V1). 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Für die im Gebiet vorkommenden, häufigen Zweigbrüterarten stellt die geringfügige Entnahme von 
Gehölzstrukturen keine wesentliche Beeinträchtigung dar. Die von den betreffenden Zweigbrütern be-
siedelten Landschaftsteile sind gut mit Gehölzen strukturiert, ein Ausweichen auf andere Gehölzbe-

stände ist sehr gut möglich. Die als Brutlebensraum bedeutsamen Gehölzstrukturen (entlang der 
Bahntrasse, zentrales Heckenbiotop, Kleingarten) bleiben erhalten. 

Die Strukturen im Untersuchungsraum erfüllen zudem die Funktion eines Nahrungshabitats für ver-
schiedene zweigbrütende Vogelarten. Die Fläche wird nach Errichten der PV-Anlage weiter als exten-
sives Grünland genutzt, wesentliche Einschränkungen des Gebietes in seiner Funktion als Nahrungs-

habitat können ausgeschlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V1:  Bauzeitenbeschränkung für erforderliche Gehölzentnahmen  
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Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

(Keine Arten von besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes infolge des Baus und der geplanten Nutzung als PV-Anlage ist nicht zu erwarten. Die im 
Gebiet vorkommenden Arten sind noch relativ weit verbreitet und werden durch die PV-Module nicht 
maßgeblich gestört. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.4.6 Betroffenheit der Halboffenlandarten 

Halboffenlandarten 

Goldammer (Emberiza citrinella), Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 

Europäische Vogelarten nach VRL     

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  - 

Rote-Liste Status BW: Goldammer V, Klappergrasmücke V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel 

Die Goldammer brütet gewöhnlich am Boden in dichter Vegetation am Rand von Hecken, an Bö-
schungen und unter Büschen.  

Offene oder halboffene Landschaften gehören auch zu den natürlichen Lebensräumen der Klapper-

grasmücke. Hier hält sich eine Klappergrasmücke vorwiegend in Büschen, Hecken, an Waldrändern 
und in Feldgehölzen auf. In der Nähe des Menschen ist die Klappergrasmücke auch in größeren Gär-

ten und Parks zu beobachten.  

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Halboffenlandarten ohne besondere natur-
schutzfachliche Bedeutung ist die Dorngrasmücke zu nennen.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Goldammer und Klappergrasmücke haben jeweils ein Revierzentrum im Bereich des zentral gelege-
nen Feldheckenbiotops. Weitere Revierzentren der Klappergrasmücke befinden sich in den Gehölzen 
entlang der B27 östlich des Planungsraums sowie in den Gärten westlich der Bahntrasse. 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen und ihrer Entwicklungsformen kann unter der Beach-
tung der Bauzeitenregelung ausgeschlossen werden. (V1). 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die von Goldammer und Klappergrasmücke als Bruthabitat genutzte Heckenstruktur bleibt erhalten. 

Zahlreiche Untersuchungen und Studien (www.vogelschutzwarten.de) belegen, dass die betreffenden 
Arten PV-Freiflächenanlagen als Bruthabitat nutzen, sofern eine strukturreiche Vegetation (z.B. ex-
tensives Grünland, Saumstrukturen) und Gehölze oder Hecken innerhalb oder am Rand von PV-An-
lagen existieren. Es ist also davon auszugehen, dass die vom Vorhaben betroffenen Halboffenland-
arten den Planungsraum weiterhin als Brutlebensraum nutzen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V1:  Bauzeitenbeschränkung für erforderliche Gehölzentnahmen  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine anlagenbedingte Stör- bzw. Scheuchwirkung durch Silhouetteneffekt und Wahrnehmbarkeit der 

Module ist für die genannten Vogelarten nicht zu erwarten, da sie als Arten der halboffenen Land-
schaft, die durch Hecken, Waldränder sowie andere Saumhabitate geprägt ist, nicht empfindlich auf 
vertikale Strukturen reagieren, sondern diese vielmehr als wichtige Habitatrequisiten innerhalb ihrer 
Lebensräume nutzen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.3 Sonstige wertgebende Arten 

Alle Tier- und Pflanzenarten sind als Teil des Naturhaushaltes im Rahmen der Eingriffsregelung zu 
berücksichtigen (HMUELV 2011). 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß §§ 13ff. BNatSchG hat zum Ziel, die Funktions-
fähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes auch außerhalb besonderer Schutzge-
biete zu sichern und zu erhalten.  

Eingriffe in Natur und Landschaft sind nach der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung vorrangig 
zu vermeiden. Sofern das nicht möglich ist, sind landschaftspflegerische Maßnahmen (Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen bzw. Kompensationsmaßnahmen) zu ergreifen. 

Im folgenden Kapitel werden somit alle planungsrelevanten Tier- und Pflanzen-Arten abgehandelt, 
die bei der Durchführung von Eingriffsvorhaben nicht unter die Zugriffsverbote des 
§ 44 Abs. 1 BNatSchG fallen. Hierunter zählen vor allem ausschließlich national besonders und 
streng geschützten Arten sowie andere wertgebende Arten (z.B. der Roten Liste), die eine zentrale 
Bedeutung innerhalb des Naturhaushaltes besitzen und für die im Gebiet eine besondere Schutz-
verantwortung (z.B. Wanstschrecke) besteht. Dies trifft auch für alle Arten und Lebensräume der 
FFH- und Vogelschutzrichtlinie zu, für die gemäß dem Umweltschadensgesetz (USchadG 2007) 
auch außerhalb eines Natura 2000-Gebietes die Verpflichtung zur Vermeidung von erheblichen Be-
einträchtigungen besteht. 

 

6.3.1 Amphibien 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden 2025 keine Amphibien festgestellt. Auch befinden 
sich im Untersuchungsraum selbst, abgesehen von wenigen temporär wasserführenden Gräben, in 
denen Grasfrösche bei reichlichem Niederschlag hin und wieder ablaichen könnten, keine traditio-
nellen Laichgewässer, die von Amphibien aufgesucht werden. 

Der Butzensee befindet sich in ca. 150 m Entfernung (Luftlinie) nördlich der geplanten PV-Anlage. 
Dieser wird von mehreren Amphibienarten als Laichgewässer genutzt. Wanderungen vom Butzen-
see führen vermutlich nur vereinzelt über das Untersuchungsgebiet. Traditionelle Wanderstrecken 
in Richtung bzw. über die geplanten PV-Anlage hinweg sind, insbesondere aufgrund der tief einge-
schnittenen B27, nicht zu erwarten. Dass das Plangebiet Bestandteil einer traditionellen Amphibien-
wanderstrecke mit einer größeren Anzahl an Amphibien ist, kann sicher ausgeschlossen werden.  

Das Plangebiet wird aktuell überwiegend als Grünland genutzt. Die Grünlandnutzung bleibt auch 
nach der Errichtung der PV-Anlage weiterhin bestehen, auch bleiben bestehende Landschaftsele-
mente wie Gräben oder Hecken innerhalb der geplanten PV-Anlage weitestgehend erhalten.  

Amphibien wandern vor allem zwischen Laichgewässern und Sommerlebensräumen und sind auf 
durchlässige Strukturen ohne hohe Barrieren angewiesen. Die geplante PV-Anlage soll mit einem 
Zaun eingefriedet werden. Der Bodenabstand des Zauns beträgt mindestens 0,2 m, somit können 
Amphibien unter dem Zaun hindurchkriechen.  

Wesentliche Beeinträchtigungen von Amphibien durch den Verlust von Biotopstrukturen mit poten-
zieller Verbundfunktion oder durch eine mögliche Barrierewirkung infolge der PV-Nutzung sind nicht 
zu befürchten.  

 

6.3.2 Wanstschrecke 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnte die Wanstschrecke nicht festgestellt werden.  
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7 Maßnahmen  

7.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen gemäß § 44 BNatSchG 

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgte unter Be-
rücksichtigung der nachstehenden Vorkehrungen. 

 

7.1.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.  

 
Tabelle 14: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 1 

Stadt Hechingen,  

Gemeinde Bodelshausen 

Bebauungsplan Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ 
Bebauungsplan Sondergebiet „Bodelshausen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V1 

Maßnahmenbezeichnung: 

Bauzeitenbeschränkung für erforderliche Gehölzentnahmen und Erdbewegungen im Rahmen der Bautätig-
keit 

Betroffene Art: Fledermäuse, Haselmäuse, Vögel 

Maßnahmenbeschreibung: 

Um eine Tötung oder Schädigung von Fledermaus-, Haselmaus- und Vogelindividuen während der Bau-
phase zu vermeiden, soll die Gehölzentnahme im Winterhalbjahr stattfinden.  

Zu dieser Zeit ist mit keiner Anwesenheit von Fledermäusen in den potenziell vorkommenden Zwischen-
/Einzelquartieren zu rechnen. Der Zeitraum liegt weiterhin außerhalb der Vogel-Brutzeit, sodass keine Schä-
digung on bebrüteten Nestern und Jungvögeln zu erwarten ist. 

Haselmäuse halten sich in diesem Zeitraum in ihren Winterschlafnestern auf. Aus diesem Grund sollen die 
Bäume bodenschonend möglichst mittels Teleskoparm vom Weg aus oder ansonsten motormanuell und 

einzelstammweise entfernt werden, um die Haselmäuse in ihren Winterquartieren (Winterschlafnestern be-
finden sich vorzugsweise in der Laubstreu) nicht zu schädigen. Bei der Entfernung der Bäume müssen die 
Stubben mit einer Höhe von mindestens 0,5 m über dem Boden stehen bleiben. Die Rodung von Wurzel-
stubben sowie weitere Erdarbeiten dürfen erst nach dem Ende der Überwinterung der Haselmaus ab Mitte 
April/Mai (gemäß Büchner et al. 2017) durchgeführt werden. 

Zeitraum: 

• Gehölzentnahme Anfang November - Ende Februar 

• Entfernen der Wurzelstubben und weitere Erdarbeiten: Mitte April - Ende September 
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Tabelle 15: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 2 

Stadt Hechingen,  

Gemeinde Bodelshausen 

Bebauungsplan Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ 
Bebauungsplan Sondergebiet „Bodelshausen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

Maßnahmenbezeichnung: 

Strukturelle Vergrämung aus dem Baufeld 

Betroffene Art: Zauneidechse und sonstige Reptilien 

Maßnahmenbeschreibung: 

Um eine Tötung oder Schädigung von Reptilien während der Bauphase zu vermeiden, sollen potenziell ge-
eignete Lebensräume innerhalb des Baufelds unattraktiv gemacht werden, um ein Abwandern in Nachbar-
bereiche, die außerhalb der Eingriffsfläche liegen, zu erwirken. 

• Entfernung der Gehölze: Die Gehölze werden außerhalb der Aktivitätszeit der Reptilien im Winter 
(Anfang November bis Ende Februar) entfernt. Die Entfernung muss ohne schweres Gerät erfolgen, 

um die im Boden überwinternden Reptilien nicht zu schädigen. Die Arbeiten werden in Handarbeit 
mittels Motorsäge und ggf. Freischneider durchgeführt. 

• Entfernen von Versteckmöglichkeiten: Versteckmöglichkeiten (Steine, liegendes Totholz, Reisighau-
fen, Streuauflagen usw.) sind aus dem Eingriffsbereich zu entfernen und in die Randzonen zu ver-
bringen. Die Entfernung der Rückzugsräume muss innerhalb der Aktivitätszeit (ab Ende März bis 
Anfang September, auch tageszeitlich und witterungsbedingt) und schonend, möglichst per Hand 
stattfinden, um eine aktive Flucht zu ermöglichen.  

• Mähen der Vegetation: Die Mahd ist in Zeiten durchzuführen, in denen die Tiere inaktiv und in ihren 
Verstecken sind (Abend- oder frühe Morgenstunden, kalte Tage oder während oder unmittelbar nach 

Niederschlägen bei trübem Wetter. Das Mahdgut ist unmittelbar nach der Mahd vollständig zu ent-
fernen.  

Zeitraum: 

• Gehölzentnahme Anfang November - Ende Februar 

• Entfernen von Versteckstrukturen, Mahd: Ende März bis Anfang September 

 
 
 

7.1.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität  

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maß-
nahmen) werden durchgeführt, um Gefährdungen lokaler Populationen zu vermeiden. Die Maßnah-
men müssen zum Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein sowie im funktionalen Zusammenhang mit 
der vom Eingriff betroffenen Lebensstätte stehen, um die ökologische Funktionalität der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätte der jeweiligen Art erhalten zu können. 
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Tabelle 16: Beschreibung der CEF-Maßnahme 1 

Stadt Hechingen,  

Gemeinde Bodelshausen 

Bebauungsplan Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ 
Bebauungsplan Sondergebiet „Bodelshausen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Maßnahmenbezeichnung:  

Erhöhung des Nistplatzangebotes durch Aufhängen von 10 Haselmauskobel 

Betroffene Art: Haselmäuse 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr. 1956, 1958 Gemarkung: Hechingen 

Flächengröße: -  Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: Gemeinde Bodelshausen 

Standort/Lage: 

 
Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, gelbe Punkte = Haselmauskobel 

Lageplan mit Standorten zum Anbringen von Haselmauskobel 

Maßnahmenbeschreibung 

Aufhängen von Haselmauskobeln 

• Zur Erhöhung des Nistplatzangebotes werden insgesamt 10 Haselmauskobel am westlichen Rand 
des Planungsraums aufgehängt. Es sind Nistkästen zu verwenden, die für andere Bilche nicht zu-
gänglich sind (z.B. Haselmauskobel 2KS mit Siebenschläferbarriere). 

Pflege und Betreuung: 

Die Haselmauskobel sind regelmäßig im Spätherbst zu reinigen, auf ihre Funktionalität hin zu überprüfen 
und ggf. zu ersetzen. 
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Tabelle 17: Beschreibung der CEF-Maßnahme 2 

Stadt Hechingen,  

Gemeinde Bodelshausen 

Bebauungsplan Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ 
Bebauungsplan Sondergebiet „Bodelshausen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF2 

Maßnahmenbezeichnung:  

Installation von 6 Vogelnistkästen an bestehende Bäume  

Betroffene Art: Höhlenbrüter 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr.:  693, 694 

1956, 1958, 1973 

Gemarkung:  Sickingen 

Hechingen 

Flächengröße: -  Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: Gemeinde Bodelshausen/Privat 

Standort/Lage: 

 
Legende: rote Linie = Vorhabensgebiet, gelbe Punkte = Vogelnistkästen 

Lageplan mit Standorten zum Anbringen von Vogelnistkästen 

Maßnahmenbeschreibung 

Aufhängen von Vogelnistkästen 

• Aufhängen von 4 Universalnistkästen. Geeignet ist z.B. die Nisthöhle Typ 1B, Fluglochweite 32 mm 
sowie die Nisthöhle Typ 2GR - Oval der Firma Schwegler Vogel- & Naturschutzprodukte GmbH oder 
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Stadt Hechingen,  

Gemeinde Bodelshausen 

Bebauungsplan Sondergebiet „Solarpark Sickingen“ 
Bebauungsplan Sondergebiet „Bodelshausen“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF2 

der mardersichere Höhlenbrüterkasten der Firma Strobel, Fluglochweite 32 mm oder vergleichbare 
Nistkästen anderer Hersteller. 

• Anbringen von insgesamt 2 Staren-Nisthöhlen (z.B. Typ 3SV mit Katzen- und Marderschutz der 
Firma Schwegler Vogel- & Naturschutzprodukte GmbH) oder Starenkästen der Firma Strobel (z.B. 
Flugloch-weite 45 mm) oder vergleichbare Nistkästen anderer Hersteller. 

• Die Auswahl der Baumstandorte sowie das Anbringen der Kästen ist von fachkundigen Personen 
durchzuführen.  

Pflege und Betreuung: 

Die Nistkästen sind regelmäßig im Spätherbst zu reinigen, auf ihre Funktionalität hin zu überprüfen und ggf. 
zu ersetzen. 

 

 

8 Fazit 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu den Bebauungsplänen „So-
larpark Sickingen“ und „Solarpark Bodelshausen“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere 
artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Zu nennen sind hierbei die Fledermäuse, die Haselmaus, 
Reptilien und die europäischen Vogelarten.  

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 und V2) sowie der dargestellten 
funktionserhaltenden Maßnahmen (CEF1 und CEF2) ergeben sich für die gemeinschaftlich ge-
schützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Re-
alisierung des Vorhabens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  

 

 

Balingen, den 30.04.2026 

 

i.V. Tristan Laubenstein 

(Büroleitung) 
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10 Anhang 

10.1 Nächtliche Aktivität der Fledermäuse  

Um das Aktivitätsgeschehen der Fledermäuse im Untersuchungsgebiet darzustellen, wurden die 
nächtlichen Aktivitätsverläufe der einzelnen BC-Standorte und Transektbegehungen in den nachfol-
genden Diagrammen gegenübergestellt. Bei der Interpretation der Erfassungsergebnisse, muss be-
rücksichtigt werden, dass es sich hierbei um eine Aufsummierung der Rufaufnahmen aus den ein-
zelnen Erfassungsnächten handelt. Die Länge der Erfassungszeiträume wirkt sich demzufolge un-
mittelbar auf die Untersuchungsergebnisse aus. Eine Vergleichbarkeit der BC-Standorte und Tran-
sektbegehungen erhält man erst unter Berücksichtigung der Anzahl der Aufnahmenächte sowie der 
Wetterlage zum Aufnahmezeitpunkt.
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Legende für alle Namenskürzel der nachfolgenden nächtlichen Aktivitäten:  

Pnat = Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), 

Ppip = Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus),  

Myotis = Rufgruppe Gattung Myotis, 

Mkm = Rufgruppe „Myotis klein-mittel“, 
Mdau = Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), 

Mmyo = Großes Mausohr (Myotis myotis), 

Mnat = Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 

 

Mbart = Rufgruppe Bartfledermäuse, 

Nyctaloid = Rufgruppe „Nyctaloid“,  
Eser = Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), 

Nnoc = Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

 

  

Erfassungszeit: 28.05. – 30.05.2025 (3 Nächte) Erfassungszeit: 28.05. – 30.05.2025 (3 Nächte) 

Nächtliche Aktivität am BC-Standort S1 im Mai  Nächtliche Aktivität am BC-Standort S2 im Mai 
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Erfassungszeit: 28.05. – 30.05.2025 (3 Nächte) Erfassungszeit: 28.05. – 30.05.2025 (3 Nächte) 

Nächtliche Aktivität am BC-Standort S3 im Mai  Nächtliche Aktivität am BC-Standort S3 im Mai 
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Erfassungszeit: 28.05. – 30.05.2025 (3 Nächte) Erfassungszeit: 11.07. – 13.07.2025 (3 Nächte) 

Nächtliche Aktivität am BC-Standort S5 im Mai  Nächtliche Aktivität am BC-Standort S1 im Juli 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Hechingen, Gemeinde Bodelshausen Anlage eines Solarparks - saP 

75 

  

Erfassungszeit: 11.07. – 13.07.2025 (3 Nächte) Erfassungszeit: 11.07. – 13.07.2025 (3 Nächte) 

Nächtliche Aktivität am BC-Standort S2 im Juli  Nächtliche Aktivität am BC-Standort S3 im Juli 
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Erfassungszeit: 11.07. – 13.07.2025 (3 Nächte) Erfassungszeit: 11.07. – 13.07.2025 (3 Nächte) 

Nächtliche Aktivität am BC-Standort S4 im Juli  Nächtliche Aktivität am BC-Standort S5 im Juli 
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Erfassungszeit: 16.06.2025 Erfassungszeit: 05.08.2025 

Nächtliche Aktivität bei der Transektbegehung Mitte Juni  Nächtliche Aktivität bei der Transektbegehung Anfang August 

 

 


